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Freiheitsgeſetz lautet der Titel über dem Volks
gegen den Young-Plan. Zur Freiheit

Tapferkeit und Mut. Ein Führer, der dieſen
ſtolzen Namen verdiente, hätte die Stunde er
ſehnen müſſen, ſeine Freiheitsbewegung vor dem
Parlament, vor dem ganzen Volke zu entwickeln.
Herr Hugenberg, der Erfinder dieſes Freiheits

glich, ſaß ſtill im Seſſel des Parlamentariers. Er
wagte den Gang zur Tribüne nicht. Er ſcheute,

wie der Verbrecher das Gericht,
den Augenblick, Auge in Auge der Volksvertretung

überzuſtehen.

Nicht viele im Reichstage haben dieſem
parteiler Curtins, dieſem

richtet, ſtellte er ihm zehn Fragen, klar und feſt
formuliert. Er, der große Freiheitsheld Hugenberg,
ſolle endliche ſagen, wie er die deutſche Freiheit
erringen wolle. Die Augen von faſt 500 Abgeord
neten, von tauſend Zuhörern auf den überfüllten
Tribünen des Hauſes richteten ſich auf die Frak
tion der Deutſchnationalen. Hugenbergs ſchnurr-
bärtiges Großvatergeſicht verzog ſich zu einem ver-
legenen Grinſen. Ach, der Miniſter mag lange
fragen.

Hugenberg wird nicht antworten.
Hugenberg weiß, daß ſein Publikum nicht bis
nach dem Tage der Ablehnung des Young Planes
zu denken vermag. Er weiß auch, daß ſein Frei-
heitsgeſetz nicht angenommen wird. Alſo kann er
ſo unbequeme Fragen beiſeite ſchieben. Seine hun
derte Angeſtellten in den Redaktionen der deutſch
nationalen Preſſe haben am Sonnabend für mehr
oder weniger Gehalt die Aufgabe, ihren Chef den-
noch als den größten Staatsmann der Erde anzu
preiſen. Stark arbeitete Curtius die Jſolierung
Hugenbergs heraus. Die ganze Regierung, die ge
ſamten Regierungsparteien ſtänden gegen dieſen
Hugenberg, dieſen Menſchen ohne Verant-
wortung und ohne Plan.

Die europäiſche Miſſion Deutſchlands müſſe
gegen dieſen politiſchen Phantaſten fortgeführt

werden.
Die Regierungsparteien ließen ihre gemeinſame

Erklärung durch den rheiniſchen Zentrumsmann
Eſſer verleſen. In wenigen Sätzen deckte die Er daß
klärung den ganzen Unfug dieſer Aktion Hugen-
bergs auf. Dann ſchwingt Präſident Löbe die
Glocke: „Das Wort hat der Herr Abgeordnete
„Hugenberg“ rufen hundert Abgeordnete. Der
aber ſitzt wie angenagelt. Nur nicht an die Front!
Statt ſeiner ſchiebt ſich ein runder, überbeleibter
Herr nach vorn. Herr Dr. Oberfohren, iſt
alſo der Stellvertreter des deutſchnationalen Heros.

Der Kommis löſte ſeine ſchlechte Aufgabe herz
lich ſchlecht, ſo ſchlecht, daß böſe Zurufer Hugen-
berg vorſchlugen, er möge eine Gehaltskürzung er
wägen. Jmmerhin, er hatte mildernde Umſtände,
dieſer Herr Oberfohren. Er hat den Young-
Plan garnicht geleſen. Dafür fälſchte er
aber eine Rede des Reichsbankpräſidenten. Fäl
ſchung? Vielleicht tun wir ihm Unrecht. Mög
licherweiſe hat er nur nicht begriffen, was er las
Schließlich kam er mit ſeinem Hauptſchlager her

und Kompagnie führen ihren deutſchen Befreiungs
krieg nur, weil ſie den deutſchen Arbeitern höhere
Söhne verſchaffen wollen. Da konnten ſelbſt die
beherrſchteſten Schlot und Krautbarone das Lachen
nicht mehr verbeißen. Die KPD. wurde zornig
wegen dieſer

unlauteren Konkurrenz im Schwindelz.
Schon aber hatte Herr Oberfohren ausgelitten. Er
ſtieg herunter zu Hugenberg. Der würdigte ihn
weder einer Gratulation noch einer Kondulation.

Die Deutſchnationalen wollten dem verſinken-
den „Freiheitsgeſetz“ die Ehre einer Ausſchußbe-
ratung erweiſen. Die überwältigende Mehrheit
lehnte dieſe Zumutung ab. Nur Deutſchnationale,
Nationalſozialiſten und chriſtliche Bauern, und auch
dieſe drei Parteien keikeineswegs vollzählig, erhoben

Der Reichsaußenminiſter forderte den ſich für den Antrag, nicht einmal die Kommuniſten
Gegner mit allen Mitteln des Angriffs heraus. leiſteten Unterſtützung. Damit iſt ſchon heute das
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Funkſpruch
mittelt.

Nanking macht

Aus Peking kommen Meldungen, nach denen
die Nanking Regierung hinſichtlich des chineſiſch
ruſſiſchen Konfliktes die Regierung in Mukden
desavoniert. Sie fordert angeblich, daß Muk
den das mit Moskau abgeſchloſſene Abkommen für
ungültig erklärt. Gleichzeitig wird gemeldet,

Moskau die Stellung der Nanking Regierung
ignoriert und als Verhandlungspartner nur Muk
den anerkennt.

Rußland lehnt RNanking ab.
Moskan, 29. November.

Auf die durch den deutſchen Botſchafter v. Dirck
ſen überreichte Note der Nangkingregierung vom
14. November, deren Jnhalt von der Preſſe bereits

Bezugspreis monatlich 200 Mr. a 30 Mk. Zuſtellungsgebühr.o e v e t msgeſamt 2,90 Mk., für Abholer wöchentlich
Beelag 260
HauvtgeſchäftsKelle: Ge.

Schickfal dieſer frechen Zumutung an Parlament
und Volk erledigt. Die endgültige Ablehnung wird
am Sonnabend erfolgen

Am 30. November 1929, an dem Tage, an dem
nun auch in der zweiten Zone des bisher be
ſetzten Gebietes unbehindert don fremden Heeren
die ſchwarzrotgoldenen Fahnen deutſcher Freiheit
wehen, am 39. November, dem Tage der Be
freinngsfeiern in Koblenz undAachen. Die Republik erlöſt die Gebiete, die

Die Freiheit iſt im Lager der
Republik?
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Schwierigkeiten

er Nangkingregierung, die den Konflikt
lediglich in die Länge ziehen können, ſind ſomit
gegenſtandslos.“

Reue ruſſiſche Fliegerangriffe
Wie aus Charbin gemeldet wird, haben Sowjet

flugzenge heute nachmittag wiederum die Stadt
Buchatu und den Bahnhof und das Mu
nitionslager mit Bomben beworfen. Die dadurch
hervorgerufene Exploſion hatte verheerende
Wirkungen. Faſt gleichzeitig wurde die auf

Wege zwiſchen Mandſchuli und Charbin ge
legene Stadt Yalu von Flugzeugen angegriffen, die
es vor allem auf die Zerſtörung der Ei
anlagen abgeſehen hatten. Die chineſiſchen
Truppen ſind den hier eingetroffenen Meldungen

wiedergegeben wurde, hat Litwinow dem deutſchen zuſolge vollkommen demoraliſiert- auf dem
Botſchafter folgende Antwort gegeben: „Jch habe die

Ehre, den Empfang der mir heute früh übermittelten
Note der Nangkingregierung vom 14. November zu
beſtätigen. Die Sowjetregierung hat bereits eine
offizielle Mitteilung des Marſchalls Tſchanghſüeh-
liang über die Annahme der Vorbedingungen für
die baldigſte Beilegung des Konfliktes im Wege
direkter Verhandlungen erhalten. Die

ans, denn, Hugenberg, Thyſſen, Vögler, Klönne

Rückzuge.
„Nach Meldungen aus Charbin haben faſt alle

ruſſiſchen Truppen das chineſiſche Gebiet verlaſſen.
Die Eiſenbahnſtation Mandſchurie meldet, nachdem
die dortigen chineſiſchen Truppen freiwillig ihre
Waffen niedergelegt haben, herrſchte vollkommene
Ruhe. Offenbar finden größere ruſſiſche Truppen
bewegungen in Richtung auf die chineſiſche Grenze

in der erwähnten Note enthaltenen Vorſchläge nicht ſtatt.
d
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d. h. Moskau hältſchaftsoppoſition“, d. h. au hält Muſterung
ab. Die Aufgabe des Kongreſſes iſt eine doppeltet
zunächſt muß in die noch friſchen Wunden
der bei den wilden Streikmanövern der I
Zeit auf der Strecke gebliebenen Arbeiter Bal
ſam geträufelt werden und dann werden die
Spalter zum Sammeln geblaſen.
Wohin die Reiſe gehen ſoll, das hat der Leiter des
Kongreſſes Paul Merker, in der kommuniſti
ſchen Preſſe bereits mit erfreulicher Deutlichkeit
ausgeſprochen. „Der Kongreß der revolutionären
Gewerkſchaftsoppoſition ſoll die ruückſichtslofe
Niederkämpfung nie V vor
bereiten.“ „Rückſ n rnichtungskampf
auch dem mit der Bureaukratie verbundenen An
hang in den Betrieben und unteren Organen der
Gewerkſchaft?“ So lautet die menſchenfreundliche
er der deutſchen Helfershelfre Moskaus. Daß

oskau

die Vernichtung der Gewerkſchaften

will, iſt nichts Neues. Moskau weiß, daß ſeine
Ausſichten in Deutſchland ewig hoffnungslos
bleiben, wenn es ihm nicht gelingt, das Fundament
der ſozialiſtiſchen Bewegung, die freien Gewerk
ſchaften, zu zerſchmettern. Unermüdlich arbeiten
die Gewerkſchaften an dem Aufſtieg der Arbeiter
klaſſe. Schritt für Schritt dringen ſie vor.

iſt aber

Nacht des Elends und

ſollen.

Zyniſch und brutal wie das Ziel iſt auch
die Taktik Moskaus und ſeiner Werkzeuge, der
Spalter. Was haben ihre Spaltungsverſuche,
ihre gewerkſchaftlichen Scharmützel während der
letzten Zeit den Arbeitern gebracht? Nichts als
Pleiten. Stets war das Ende der wilden
Streiks ein Bittgang zum Unterneh-
mer, ſtets der Verluſt der Beſchäfti-
gung für eine Reihe von Arbeitern, die leicht-
gläubig auf die Redensarten angeblicher Himmels-
ſtürmer hereingefallen ſind. Der Weg der neuen
revolutionären Taktik führte bis jetzt

nur von Niederlage zu Niederlage.
Aber das ſtört die kommuniſtiſchen Gewerkſchafts-
ſtrategen nicht. Sie haben von Moskau eine
Theorie mit auf den Weg bekommen, mit der ſie
ſich vor den Dummen wunderbar herausreden
können. Sie vergleichen die Aufgabe der Oppo
ſition mit den Aufgaben, die die Gewerkſchaften
bei ihrem Entſtehen vor mehr als einem Men
ſchenalter gehabt hätten: damals habe es ſich auch
darum gehandelt, zunächſt einmal erfolgloſe
Streiks zu führen, um die Arbeiterſchaft auf
zurütteln. Neben den für die Dummen zu
rechtgemachten Ausreden gibt es für Moskau
natürlich ernſthafte Ueberlegungen. Seine Speku
lation mit der neuen revolutionären Gewerkſchafts
taktik ſtützt ſich auf die Annahme, daß die deutſche
Arbeiterſchaft in zunehmendem Maße durch die
Maſſen und Dauerarbeitsloſigkeit radikali-
ſiert wird. Moskau glaubt, daß es ſich des
halb im Vormarſch befindet, und auch die
bürgerlichen Gegner der freien Gewerkſchaften ſind
der Meinung, daß der Kommunismus bei den
Maſſen ſtärker Fuß gefaßt habe. Sie verweiſen
zum Beweis dafür u. a. auf die Urabſtimmung
im Deutſchen Metallarbeiterverband Berlin
und auf die Entwicklung im Berliner Buchdrucker-
verband. Berlin iſt kein Beweis. Berlin
iſt, wie die Gemeindewahlen gezeigt haben,
ein Sonderfall.

Wenn es bei einem Arbeitskonflikt ernſt wird,
da laſſen ſich die Arbeiter, wie man jetzt eben
wieder bei dem

Lohnkonflikt im mitteldentſchen Braunkohlen
revier

beobachten kann, nicht von politiſchen Glücksrittern
und Phantaſten ins Handwerk pfuſchen. Die ein
zige Hoffnung für Moskau beſteht in der Maſſen
und Dauerarbeitsloſigkeit. Bei den Gewerk
ſchaften iſt nicht rein zufällig das Arbeitsloſen
problem zum Kardinalproblem geworden, und
nicht umſonſt ſetzen ſie ſich mit äu Energie
gegen jede Verſchlechterung des Arbeitsloſenſchutzes
zur Wehr.

herrſchen, wenn in Moskau Sterne
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Aus der Rede des Reichsaußenminiſters geben
wir folgende Einzelheiten wieder.

Wir alle wollen uns nicht der Täuſchung ſchuldig
wmachen, als ob durch deutſches Geſen und Volks
entſcheid allein internationale Verträge außer Kraft
geſetzt, die Reparationslaſten abgeſchüttelt werden
könnten. Wir lehnen es ab, dem deutſchen Volke
Möglichkeiten vorzuſpiegeln, die, wie die
Urheber des Begehrens ſelbſt wiſſen, nicht beſtehen.
Das Volksbegehren fordert die Ablehnung des
Young-Planes. Zu dieſem Teil der Ak.ton ſeien
mir einige Bemerkungen über die politiſche Methode
geſtattet:

aufgerufen werden. Die größte deutſche Zeitung
der Schweiz, der älteſten Demokratie mit unmittel
barer Volksgeſetzgebung, urteilt mit Recht: Ueber
die geiſtige Primitivität und politiſche Ver
antwortungs loſigkeit von Leuten, die zu bedrohen, iſt eine Jnfamie, für die auch der

ziſtiſchen Mittel zur Abſchüttelung der Kriegsfolgen

dankung der Führung. Der Führergedanke,
auf den Herr Hugenberg und die Seinen ſo ſtolz
ſind, geht damit unter. Wenn weite Kreiſe der
eigenen Partei ihrem Führer Hugenberg nicht ge
folgt ſind, ſo geſchieht das offenbar deshalb, weil ſie
fühlen,

das Volk mißbraucht werden ſoll und Deutſch
land mit ſolchen Methoden ins Chaos verſtnken

muß.
Die deutſche Delegation und die Reichsregierung,

die den Young-Plan im Auguſt grundſätzlich an
genommen haben, ſind nicht blind gegen die Laſten,
die verbleiben werden, noch gegen das, was nicht
erreicht wurde. Aber im Vergleich zum
Dawes- Plan ſoll der Young-Plan auf neuer
politiſcher Grundlage erhebliche Erleichte-
rungen der Laſten bringen, die der deutſchen
Wirtſchaft und dem deutſchen Volke zugute kommen
ſollen. Keine Rechenkünſte werden dieſe erheblichen
Erleichterungen wegdiskutieren können. Zwar wer
den gewiſſe Pfandrechte der Gläubigermächte be-
ſtehen bleiben, aber der Einfluß des Auslandes auf
die deutſche Wirtſchaft und Verwaltung, der unter
dem DawesPlan durch ſtarke Beteiligung von
ländern im Verwaltungsrat der Reichsbahn, im
Geperalrat der Reichsbank und Aufſichtsrat der
für deutſche Jnduſtrieobligationen ausgeübt werden
konnte, wird durch den Young-Plan reſtlos be
ſeitigt. Die Reparationskommiſſion, die ſeit dem
Jnkrafttreten des Verſailler Vertrages zur Anwen v. LindeinerWildaun, Menßel, Mumm, Reichert,
dung und Auslegung dieſes Vertrages gegenüber
Deutſchland berufen war, hat künftig Deutſchland
gegenüber keinerlei Aufgaben mehr zu erfüllen. Der
Generalagent, der auf die Wirtſchafts Finanz und
Anleihepolitik Deutſchlands durch feine Berichte

Gurtiug Abrechnung mit Hupenhero
einen ſtarken Einfluß ausgeübt hat, ebenſo wie alle
ausländiſchen Kommiſſare und Treuhänderorgan

Jm Haag iſt ein feſter Endtermin für die
mung vertraglich zugeſichert.

Es bleibt mir noch übrig, einige Bemerkungen
zum S 4 des begehrten Geſetzes zu machen. Er
ſtellt den

Shhyfel der Demagege
ganzen Aktion dar. Politiſch geſehen handelt es

30. September mit den Worten gekennzeichnet: „Die
Männer, die unter Einſatz ihrer ganzen Kraft und
unter Opferung ihrer Geſundheit dieſen Befreiungs
kampf führen, mit dem Vorwurf des Landesverrats

ſchärfſte politiſche Kampf keine Entſchuldigung
bietet.“ Jch habe dem nichts hinzuzuſetzen.

Kraft daranſetzte, unbekümmert um alle Anfein
dungen und Bedrohungen, den einmal als richtig
erkannten Weg zielbewußt fortzuſchreiten. Herois-
mus liegt überhaupt nur im Handeln, nicht im
Kritiſieren, in der Bejahung des Lebens, nicht in

Berlin, den 30. November.

Die deutſhnationale Reichstagsfraktion hielt am
Freitag eine mehrſtündige Sitzung ab. Ein Zeichen

für die ſtarken Differenzen im deutſch
nationalen Lager. Jm Mittelpunkt der Debatte
ſtand S 4 und die Frage, ob ſämtliche Mitglieder
der deutſchnationalen Fraktion gezwungen werden
ſollen, dem Zuchthausparagraphen zuzuſtimmen.
Nach 33sſtündiger heftiger Debatte fand ſich ſchließ
lich eine Gruppe zu einer Sonderſitzung zuſammen.
Was dabei herausgekommen iſt, en wir
weil die Deratung für vertraulich
ärt wu Vexrmutli J

Vozille, Vehrens, Harwig, Hövſch, Häyfer,

v. Keudell, Klönne, Lambach, Lejeune-Jung,

Schiele, Schlange-Schöningen, SchmidtStettin,
Treviranus und Wallraff, alſo 18 Abgeorvbnete, die
von der Unzulänglichkeit nicht nur der Hugenberg
aktion, ſondern auch Hugenbergs ſelbſt überzeugt
ſind, ohne das jedoch durch ein offenes „Nein“ bei

Differenzen bei den Deutſchnationalen

de Peſſtmisnms. (Eebheafter

Beifall bei der it.)Abe Efſ er (Fente) verließ ſar du

Volksbegehr

den Bolſchewiſten aller Länder äußerſt unangenehm

gewählte Weg iſt ge ſein.Volksbege unſererUeberzeugung nur geeignet, die mitDie ertampften Unſere zu einen Aeſteg deu Der Faſtismus abgewehrt.
Vielefeld, 29. November. (Eig. Bericht.)lands zu hemmen, einen erfür die ein deſonnener Staatsmann erantwor Der ſozialdemokratiſche Nationalrat und Führertung nicht übernehmen kann. Der Verſuch im s e haſten in Oeſterreich

Dr. Deutſch (Wien), der zurzeit in Weſtfalendie Träger der bisherigen Außenpolitik zu entehren,
weilt, äußerte ſich gegenüber einem Vertreter der
ſozialdemokratiſchen „Volkswacht“ in Bielefeld über
die Lage in Oeſterreich wie folgt:

„Die Sozialdemokratie iſt ſeit Jahren beſtrebt,
einem Bürgerkrieg auszuweichen. Deshalb hat ſieBebhafter Beifall bei den Regierungsparteien.)

Ein nationalſozialiſtiſcher Antrag auf Herbei- ſich bereit erklärt, einem
rufung des Verkehrsminiſters wegen der Zerſtörung Kompromiß in der Verfaſſungsreform
rheiniſcher Bahnen wird gegen die Nationalſozia- zuzuſtimmen. Die vorläufige Vereinbarung
liſten und Deutſchnationalen abgelehnt. mit dem Bundeskanzler Schober billigt dem

Bundespräſidenten größere Rechte zu als bisher.
Sie ſieht ferner vor, daß die Stadt Wien eine
ſcharfe Rechnungskontrolle auf ſich nimmt. Wir
haben gegen eine Kontrolle nichts einzuwenden, da
wir nichts zu verbergen haben. Dieſe beiden
Zugeſtändniſſe ſind die einzigen, die gemacht wur
den. Die weitgehenden Pläne der Heimwehr

der heutigen Abſtimmung zum Ausdruck zu bringen. faſciſten ſind an unſerem Widerſtande geſcheitert.
Wahrſcheinlich verſchwinden ſie ſchweigend, wenn Wir haben auch alle ſonſtigen reaktionären
die Glode des Präſidenten den Beginn der Ab Anträge, wie die Aufhebung der Schwur
ſtimmung verkündet gerichte, die Wiedereinführung des Adels uſw.

Jm Verlauf der geſtrigen deutſchnationalen zu Fall gebracht.
ſpielte u. a. auch ein Vermitte Ich glaube deshalb wohl ſagen zu dürfen, daß in

lungsvorſchlag eine Rolle, der lezzten Endes darauf e di tpoſition der öſterhinausläuft, auf eine Abſti ng über 4 im allen Fragen, die die Machtpoſition der öſter
reichiſchen Arbeiterklaſſe betreffen, der Eingriff der

e ewürde die Flucht vor der eigenen Artion bedeuten. Die Verhandlungen ſind noch nicht ganz zu
Von dieſen Geſichtspu d on Graf Ende, aber ich hege die feſte Zuverſicht, daß ſie nun

r u mehr trotz aller Schwierigkeiten, dis die Heim

e e r r e Ab-ſchluß kommen werden. imwehren, die aus.re r eigentlich r ſind, die öſterreichiſche Sonate an
näch allem Voraufgegangenen nur noch ſchwer zu ift einem ſcharfen Ruck aus allen ihren Macht

poſitionen zu verdrängen, müſſen ſich mit einem
Reſultat zufrieden geben, das die großen Kraft
anſtrengungen wahrlich nicht gelohnt hat.

Deutſch erklärt zum Schluß, daß die öſter
reichiſche Sozialdemokratie die

Auflöſung ſämtlicher Selbſtſchutzorganiſationen

Man lieſt: „Hugenberg ſchweigt“, „Der ſtille
Mann“, „Führer hinter der Front“, „Der Vater
des Freiheitsgeſetzes begehrt nicht zu reden“
und ähnliche Feſtſtellungen für den großen Banke-
rotteur wünſcht.

Der Raum als künſtieriſches
Ausdrucksmittel.

Vortrag von Dr. Schardt.
Laotſe hat einmal geſagt: „Das Stoffliche

erwirkt Nutzbarkeit, das Unſtoffliche We ſen
heit“ und er belegt dieſen Satz durch ein Beiſpiel:
„Nicht Mauern, Türen und Fenſter bilden den
Raum, ſondern die Leere, die zwiſchen dieſen
ſtofflichen Einzelheiten liegt.“ Dieſe
geiſtige Raumauffaſſung iſt uns Milaritätsmenſchen
verloren gegangen. Unſer Raumerlebnis geht vom
einzelnen aus und wir landen beim Stoff,
das wahre Raumerlebnis aber geht von der Ge
ſamtheit aus und führt zum Geiſt.

Die Geſchichte aller Kulturvölker bietet ein Ab
bild des Ringens um dieſen geiſtigen Begriff des
Raums. Doei Entwicklungsſtufen laſſen ſich über
all aus dieſem Prozeß des Ringens herausſchälen:
Die Zeit der Angſt vor dem Raum, die Zeit,
da der Menſch ſich räumlich auszu
drücken verſteht und die Zeit der Raum
auflöſung.

Die Evoche der Raumangſt iſt eine Zeit, da im
Volk die kulturellen Kräfte noch ſchlummern. Die
Plaſtiken aus dieſer Zeit eines Volkes ſind gedrückt,
ſie offenbaren die Furcht vor der Spannung, die
eine Einzelheit in Beziehung auf den Raum er-
zeugen könnte. Jn den Reliefs werden mit einer
geradezu ängſtlichen Gewiſſenhaftigkeit leere Flächen
mit Ornamenten ausgefüllt, um nur ja keine for-
malen Spannungen entſtehen zu laſſen. Erſt all
möählich beginnt der Menſch ſich mit dem Räum-
lichen auseinanderzuſetzen. Er geht aus
ſich heraus, ſteigt empor aus der Verbundenheit mit
der Geſamtheit, er erkennt das Einzelne und ſetzt es
in Beziehung zu dem großen Ganzen, aus der er
als Jndividuum emportauchte. Dieſe Zeit iſt die
kulturell wertvollſte eines Volkes Wundervolle Aus
geglichenheit der Spannungsverhältniſſe von Einzel
ding und Geſamtheit, von Fülle und Leere iſt das
Charakteriſtikum der Kunſt jener Entwicklungsſtufe.
Jmmer mehr verliert dann der Menſch den engen
Zuſammenhang mit dem Naturganzen, immer mehr
wächſt er aus ſich heraus, verliert ſchließlich den
Zuſammenhang mit dem Urboden, aus dem er

emporwuchs, wird Jndividuum, das nun nur
ſich ſelbſt zum Geſtaltungsobjekt hat, das keine
Beziehungen mehr kennt. Es folgt die Zeit der
Raumauflöfung, die ſich in der Plaſtik in einer
Pflege des charakteriſtiſch-individuellen Portraits
und im Relief in einer beziehungsloſen Detailarbeit
mit kleinlichen Sicht- und Schattenwirkungen offen
bart. Die Wirkung wird nicht mehr aus einem
Ganzen, ſondern aus einem Einzelding
gezogen.

Dr. Schardt wies die drei Entwicklungsſtufen
bei den Aegyptern, den Griechen, für die
das Bezugsſyſtem das Diesſeits als GroßesGanzes
war und in der chriſtlichen Kunſt nach, deren
Bezugsſyſtem das Jenſeits (Gott) war. Mit dem
Eindringen des nordiſchen, ſtark individualiſti
ſchen, zweifleriſchen, ſkeptiſchen Menſchen in die
Kunſt wird die Spannung zwiſchen Jndividuum und
Ganzes ſo ſtark; daher die Sehnſucht nach em Raum
zuweilen ſo groß, daß ſie ſich in Sir fällen ſo
ſpontan erfüllt, daß ſie auch zur menſchlichen Tra
gödie des Künſtlers wird. Rembrandt und
Maréses ſind hierfür Beiſpiele. Gerade Marées
hat wie kein Zweiter die Sehnſucht ſeiner und
unſerer Zeit nach dem Raum vorausempfunden, die
Sehnſucht nach dem harmoniſchen Spannungsver
hältnis von Jndividuum und Ganzem.

Dr. Schardts Vortrag war ein Erlebnis.
Es iſt geradezu bewundernswert, wie intenſiv dieſer
ausgezeichnete Redner die letzten Probleme der Kunſt
noch mit Worten nahezubringen verſteht, was für
Tiefen und Weiten er innerhalb eines Vortrages
aufzureißen vermag. Nicht minder bewundernswert
iſt die geſchickte Auswahl der Lichtbilder. Dr.
Schardts Muſeumsvorträge gehören heute zu den
wertvollſten Erſcheinungen des kul-
turellen Lebens unſerer Stadt.

G. G.

Deutſche Theaterzeitſchriften.

Vortrag von Dr. A. Merbach.
Das Jnſtitut für Zeitungsweſen an

der Univerſität Halle eröffnete geſtern mit einem

wiſſenſchaftlers Dr.

Vortrag des durch die Organiſation der Magde
burger Theaterausſtellung beſtens bekannten Theater

Alfred Merbach über

Wochenſpielplan des Halliſchen
„Theaterzeitſchriften“ den Reigen ſeiner
dieswinterlichen öffentlichen Vorträge.

Profeſſor Merbach gab einen kurzen hiſtori
ſchen Abriß über das ſchwer erfaßbare Gebiet der
Theaterzeitſchrift. Die Theaterzeitſchrift hat ihre
Heimat in England und Frankreich. Von
hier kam ſie nach Deutſchland, wo ſie erſt mit
Leſſing (Hamburgiſche Dramaturgie 1767) Be-
deutung und Macht gewann. Das ganze 18. Jahr-
hundert hindurch überragten jedoch Eintagsfliegen
bedeutendere Gründungen bei weitem.

Jm 19. Jahrhundert gewinnen dann vor allem
zwei Theaterzeitſchriften für längere Dauer Be
deutung: Die von Bäuerle ausgezeichnet redi
gierte „Allgemeine Theaterzeitſchrift (Wien 1806
bis 1859) und die norddeutſche „Allgemeine Deutſche
Theaterchronik“ (Leipzig 1834 bis 1878), an der
auch Otto Ludwig als Mitarbeiter die Belange
es Jungen Deutſchland vertrat. 1846 entſteht dann

auch bei Weber in Leipzig die erſte Jlluſtrierte
Theaterzeitſchrift. Zeitſchriften, die heute im ge
ſamten Theaterweſen eine führende Rolle einnehmen,

ſind die der Arbeitnehmer der Deutſchen
Bühnengenoſſenſchaft“ „Der Neue Weg“ (1910);
die der Arbeitgeber, des „Deutſchen Bühnen-
verein“ (1909) und die faſt nur künſtleriſche Belange
vertretende Zeitſchrift „Die Szene“ (1911) der
Theaterleiter. An illnſtrierten Zeitſchriften genießen
heute guten Ruf „Bühne und Welt“ und „Das
Theater“.

Ausgeſprochen kritiſch war die von dem genialen
Theaterkritiker Siegfried Jacobſen gegründete
„Schaubühne“, die heute als „Weltbühne“ auch
der Politik huldigt. Die vor einigen Jahren ge
gründete „Weltunion des Theaters“ ſchuf ſich ein
internationales Blatt Les cahiers du théatre“,
das, den ganzen Entwicklungsgang des Theaters und
der Theaterzeitſchrift organiſch weiterführend und
richtunggebend, das Theater zu einer völkerverbün-
denden, zu einer europäiſchen Kulturangelegenheit

zu machen ſucht. Gü--
Niemand des Friedensnobelpreiſes

würdig.
Das Nobelpreiskomitee des Storthing hat

beſchloſſen, für 1928 und 1929 keine Friedenspreiſe
zu verteilen. Der Preis für 1928 wird dem Sonder-
fond des Komitees überwieſen und der für 1929 bis
zum nächſten Jahre zurückgeſtellt.

Stadttheaters.
WeHeute, Sonnabend, „Der Widerſpenſtigen

Sonntag, 11 Uhr, öffentliche Hauptprobe zum 3. e
Symphöniekonzert. 15 Uhr: Erſtaufführung des Weihnachts
märchens Die n von Tilla Bunzl und ErhardSiedel. Spielleſtung: Eiſa Rochel Müller. Muſikaliſche
Leitung: Gottfried Kramer. 1916 Uhr Die änner der
Manon“, Operette von Walter von Goche. Montag 3. Stödt.
Symphoniekonzert unter Leitung von Generalmuſikdirektor
Erich Band. Soliſt: Profeſſor Albert Fiſcher. Kurt Thomas
(Leipzig) wird der Er za brung ſeiner Serenade im Söädt.
Symphoniekonzert perſönlich beiwohnen. Diengst „Die
Manner der Manon“; t 1514 Uhr: „Die Himmels-reiſe“*; 20 Uhr, zum letzten Male: „S wandoe, der Dudel
n Donnerstag, zum letzten Male: Der Wider
ſpenſtigen Zähmung“; Freitag „„Hellſeherei“,
ſpiel von org Kaiſer. Sonnabend, den T. ezember,
Sondervorſtellung „Die immelsreiſe“; 19 Uhr Erſt
grig e De ieefried agners Märchenſpiel „An allem
iſt Hütchen ſchuld.

Kern iatheater gebt am kommenden Sonntag Georg
Kaiſers Geſellſchaftsſpiel „Hellſeherei“ als Erſtaufführung in
Szene. Spielleitung: Günrher L. Barthel. ühnenbild:
Peter Krauſen.

Die dritte Fremdenvorſtellung

der diesjährigen Spielzeit des Stadttheaters in Halle findet
am Sonntag, dem 15. Dezember, von 15 bis 18 Uhr ſtatt.
Zur Kufführung gelangt das Kindermärchen Die Hin
mels reiſe in 6 Bildern von Tilla Bunzl und Ehrhard
Siedel, Muſik von Georg Kießig.

Der Verkauf der Theaterkarten findet wie für die vorigen
Fremdenvorſtellungen an den bekannten Fahrkartenausgabe
ſtellen und zu ermäßigten Preiſen ab 9. Dezember, 18 Uhr,
bis 12. Dezember, abends, ſtatt. Theaterführer ſind beim
Löſen der Fahrkarten koſtenlos erhältlich. Wir verweiſen auf
die Voranzeige in der gleichen Nummer

o ksbühne.
Hauptprobe zum 3. Städtiſchen Symphoniekonzert Sonn

11 Uhr. Letzter rin vor Denen am Montag
204 r, Thalia: „„Das Mittelmeer, die Wiege Europas.
„Der Widerſpenſtigen Zahmung“, Luſtſpiel von Shafeſpegre,
am 30. November für i und am 5. Dezember für J. „Der
arme Heinrich“ am 9. Dezember (A), 11. Dezember (B) und
18. Dezember (G). Die Operette „Die Männer der Manon
wird am 7. Dezember nochmals gegeben. Man ſichere
rechtzeitig Karten. Ebenſo zum ihnachtsmärchen: „Dieh am Mittwoch, dem 4. Vezember. Die andere

orſtellung am 14. Dezember iſt ſchon ausverkauft. Am
Sonntag, dem 8. Dezember, 17 Uhr, in der ulusfirche:
Weihnachtsmuſik Bachfantaten: Ausführende: en We
(Sopran), Ernag Faſt-Weißenborn (Alt), Dr. Friedrich Viol
(Baß), Eyor: Pauluskirchenchor: Orcheſter: eſche Muſik
freunde, Orgel: Ostar Rebling, Leitung: Karl Bovde. Vor
ugskarien für unſere Mitglieder in unſerer Geſchäftsſtelle.
er achte offene Singabend am 12. Dezember, 20 ühr,

der Aula der Talamtſchu'e bringt Weihnächtslieder. Leitung
R. Doell. Karten zu 20 Pf. in unſerer Geſchäftsſtelle.
Vorſtellung der Fugenddühne: „Der Widerſpenſtigen
mung“ am Mittwoch, dem 4. Dezember, 20 Uhr, Thalia.
Eintritt berechtigt der zweite blaue Abſchnitt der Jugend
bühnenkarte. Anmeldungen zur Mitgliedſchaft und für r
Vergünſtigungen in der Geſchäftsſtelle, rüder ten 5 g n eſchäftsſte derſtraße
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wohnung,

den Eſel, die Kuh, das Heu.

Er. 280 Sonnabentd, en 30. Havember

Dezember.
Der Dezember ſtellt den Tiefſtand unſeres

Kalenderſyſtems dar, auch den Tiefpunkt imJahresrundlauf des arbeitenden Menſchen. Wie

das Land, wie Acker, See und Wald erſtarren, nur
wenig Leben unter der Decke pulſt, ſo hält die
Wirtſchaft den Atem an, erſtarrt und läuft miteinem Minimum an Kraft. Wie der Hamſter im

Bau, ſitzt der Grubenherr, ſitzt der Schlotbaron feſt
und warm. Wie die Krähe hungrig in den Bäu
men hockt, ſo ſteht der Stellenloſe dor dem Ar
beitsamt. Er friert, hungert er iſt eine Zahl
im Rechnungsplan des Syndikus.

Dezember der beſte Moment für den Lohn
betrug. Sie wiſſen's alle, die Herren, ob ſie inden Seſſeln der Mansfeld AG. oder des Braun

kohlenſyndikats ſitzen. Er rechnet, der Herr Syn
dikus. Der Schnee, das Eis, die kalte Proleten n

all das ſind wichtige Kalkulations-
faktoren ſeiner Lohnpolitik. Darum neigt ſich
gerade im Dezember die Kurve des Kampfes ſind
zwiſchen Arbeit und Kapital.

2

Der Dezember hat übrigens als Stiefkind der
Natur von den Kalendermachern allerhand lieb-
liche Dinge mit aufgepackt bekommen, damit den
armen Teufeln in ihrer tiefſten Not nicht gar ſo
übel werden kann den Weihnachtstraum. Den
träumt der heilige Joſeph im Stall ſeiner Heimat
gemeinde, wohin ihn irgendein Bureaukrat be
ordert hat. Jn dem elenden Loch, das man ſonſt
nur in Kriegszeiten den Soldaten anzubieten wagt,

ſchen Kuhmiſt und Eſelspillen träumt er den
raum, er ſei kein Zimmermann mehr, kein prole

tariſierter Holzarbeiter. Er träumt davon, daßſein Junge da drüben in der Futterkiſte einmal
ein großer Prophet und Kirchenſtifter werde, undI ſeine Frau eine Himmelskönigin mit der dazu
gehörigen Marmorvilla im Hintergrund. Aus
dem Weihnachtstraum des antiken, holzverarbeiten

den Proleten iſt zunächſt nichts geworden. Er
wacht auf und ſieht den Stall, die Frau, das Kind,

m Mit ſeinem Traum hat manlang die armen Teufel getröſtet, a ſie über

den Tiefpunkt des J
mögen. Wir w W traurigſten Monatdes Jahres ganz anders zu Leibe gehen wenn
die Weihnachtsbotſchaft des Proletariats zu reifen

beginnt.

Witteldeutſchlands
zerriſſenes Herz.

Jn der Schriftenreihe des Ratsverkehrsamtes

ehe iſt dieſer e r e e Se t
rsraum ungZelle dorſtehert K2rneiy (Neur s

erſchienen. Dieſe Schrift wird in den preußiKreiſen Mitteldeutſchlands, vor allem in den en

Leung nordwärts gelegenen Städten, eHalle, mit weniger Beifall aufgenommen alnaturgemäß in S Zum Teil wird ſie vgg

wegen einer darin Tendenz 4An rſhaef e eriaſammiung ohne
arf abgeleBl ganze Sart iſt als ein J

zweif fellot von Leipzig angeregter nd finanzieli
m ter De das mitte utſche arbeits
marktliche raftfeld, das bereits ſeit J
t umriſſen iſt, zu ſtören und zugunſten

onderwünſche eines ziff fferngäsie

Intereſſenten läne zuderen Notwendigkeit und Rentabilität e ſene

erwieſen iſt.
Wir werden die Friſt er vom Stand

punkte der freien Gwertkſchaften, demnächſt in
einem beſonderen Aufſatz ein eingehend würdigen.

gum Kampf um den Südflügel
Kürzlich er bekanntlich der Haushalts undveriehrsausſchuß des tage unter ein

des Reichsverkehrsminiſters Strecke
Mittellandkanals u rer 956.deburg-- Bernburg bis lle--Leerwarten können, daß die reetße?

teils von

icht r hätten, daß die Verkehrsver re
2 mitteldeutſchen Jnduſtrierevier endlich die

Südflügels h machten.rffer bere e das bnis der Bereiſung nicht
r 7 nen n den letzten Tagen ging

ung durch verſch argder ewig nicht gebaut werdenGrunre da t eine am r in de
uſammengetretene Verſammlung der denGehin en des et W Verwal we

z auch Halle getungs und Wirtſchar et Bitten gegen dieſe
ört, beſchlMieneNeue re an

Die KraftverkehrAG. SachſenAnhalt macht ime mee deren der Kraftwagenlinie
Srhbg Könnern Stumsdorf-Löbejün Peters

und der Linie Halle-Könnern--Bern-t bekannt, die ab 2 Dezember gültig ſind.

n der vergangenen Nacht wurde inJ. 7 K r m ne
ein Einbruch ve de Tater

kommen.

zweitanſend Jahre

es hinwegzukommen ver

e

Wie der Amtliche i reſſedienſt mit
teilt, wird beabſichtigt le
neue Zadagest e re
richten, ſo daß zum 1. i 1930 in 15
Studenten en werden können, undin Elbing, Cottbus, Frankfurt a. O., Stettin, S

lau, Erfurt, Hakke, Kiel, Altona, Hannover. Do
mund, K
37 Lehrerinnen, in e zur Ausbildung katho
liſcher er und Lehrerinnen, in e 3
bildung katholiſcher Lehrer und inzur Ausbildung von Lehrern und nen

Der vieret zweijährig. werdenich t erhoben. Unter beſonderen Vorausſetzungenönnen Studienbeihilfen gewährt werden, die bei o
den Akademien nach der Aufnahme zu beantragen

km Jnternate ſind mit den Akademien nicht ver
nden. Arbeitspläne und weitere Auskünfte ſindbei den Seelen der Pädagogiſchen Akade

mien erhältli
Das Aufnahmegeſuch

iſt bis ſpäteſtens 10. März 1930 unmittelbar an
e i ne der Pädagogiſchen Akademien zu wichten. Bei in
zufügen ſind:

1. ein Lebenslauf mit Angabe des Bekennt
niſſes;

eine begler nene Re un
Leipzis ſt

Halle, den 30. November.

arry Weinſchenk, ener Hauptiter der „H a leſchen eitung“, über
ne jetzt alle gi omegen u
eigenen We n r mit einer Flut vonFr. e S i man

en r Aufwertu o üen W vor dem raßte
T ie Reparatur der Ehre t Mandanten

Der Streit ging um n, dieam 16. e erf dem Riebeckplatz von

e
re Tiner Glo ſpant en et

y Widerſacher nicht mit den Fäuſten geſchlagen

c z ne die hen d
ungen des m er ſich

im Reichsverband der deutſchent zurückgezogen, trotz mehrfacher Be
nicht wieder aufgenommen worden. n

er Volterog mußte er ſich von einem Ab
nen ſagen la aſſen, daß er ſich

als ein es Mitglied der Kommuniſtibei Der de „Allge
meinen Zeitung

was W. mit der Spitzel mi ſion in
erklärt habe. Jn Zoppot habe ihn ein ſi

ſpieler geohrfeigt und in die Toiletteger weil er ſich ine e erge
e ttlich genähert dazu die enl n sarbeitsgericht bei der Ab

de Weinſhentſchen Klage wichtig geweſen

Anchitzunz von Voltsſcultebeeen

und Volksſchullehrerinnen
Sieben neue Dadagoglſche Skademen

a

zur Ausbildung evangeliſcher Shrer

Vanſparkaſfen.
Wwarten, bis brauchbare Vorſchläge voriiegen.

Die ſogenannten kollektiven Ba kaſſen hattenin der letzten Zeit einen rapiden el Bau

e und infolgedeſſen einen r Aufſtieg zu
et nen. Dabei iſt aber vom Sandpunkt des

e auf zwei Momente hineiner c ger eine e Beſgei bei der Benutzung von kollektiven Baue s über die beſtandene e ben e erfordern. Einmal gibt
t S ode ihr voxausſichtliches es vi deren Sparſyſteme einer
het ſachlichen gen ans nicht ſtandhalten, weil ſie

3. ein e eines re Führung insbeſondere auf dem ſtets ſteigenden Zugan
eines echt neuen Bauſparern aufgebaut ſind und man a4. ein h er Ausweis über e Staatsſt ſagen kann: „Den Letzten beißen die
neehärig Hunde“, zum anderen ſind die Mindeſtſummen5. ein e iches e el ecerennes falls ſeitſder verirauengwüwi n hoch

r reſte qniſſes mehr als (auch bei h ehe en arkaſſen beträgt die
umme 3 n es den mNach Ablauf de Meldefriſt werden die Be Aen mern unmöglich iſt, eine ſeinen

werber, die für die Aufnahme in Betracht kommen, kommensverhältniſſen angepaßte Summe innerhalb

einer Prüfung ihrer muſikaliſche nſeiner nicht zu langen Wartezeit zu ſparen dar
e n nt niſſe und Fertügkeiten am beſtimmte monatliche Sparſumme 10 oder 1

einberufen. Die Bewerber müſſen mit der lang pinteiwader zu leiſten.
eng emeinen Muſiklehre vertraut ſein, ein ein Gedanke des Baugwechſparens iſt b

inwges ſchlichtes Motiv nachſingen und nieder aber nicht zu verwerfen, weil er in der Art der
et ein einfaches Lied vom Blatt und eine W Anwendung nicht einwandfrei ſſt, ſondern

Volkslieder auswendig ſingen können. Jmſes n e inwiefern er mit ſoliderenv in der drei Jnſtrumente Geige, Klavier Viel dardgefthri werden kann und vor allem,
müſſen die Grundlagen vor ten in inwieſerr de itnehmer mit kleinem und mitt

n v i rein daher a c J uufnahm ng ü enntniſſe un n kann. Zum e deder Nadelarbeit im Umfang einer a b ung We M gr v aus Sertteletn en des

e Lyzeumsbildung ausweiſen. GewerkſchaftsBundes einonderen Fällen von der Forderung 2 bie e die Frage des Bauſparens

Halle über

Das h im ne n ſeſen T Meter hoch und e e wegen e ine W

Mit dem KPD. Parteibuch
in der deutſchnationalen Feitungsredaktion t e

r Was nationale e e e

hinreichender ehe muſikaliſcher und tech t e hnterſuchen und praktiſche Vorſchläge
e Vorbild abgeſehen werden kann, wird

t nach der e entſchieden. e 7 r rni s abzuwarten. v er t be

Mid, h i ä
ter, der unter W Einfluß des chen
mums auch ſchon in der zweiten de be

e hie Auf de n Weg mit Wv jetzt wer Nord-Rußlan T.

u minus 30 Grad ausgebildet. Aber ob-

wohl e dieſe Kaltluft weiter nach Süden und
t iſt vorläufig von der Gefahr ihres

d nach dem öſtlichen Mitteleuropa
keine Reve. Unſere ſtrenge Winterkälte kommt

meiſt, wie auch im Februar dieſes Jahres aus dem
Bereich des Weißen Meeres über Fennoſkandien zu
uns. Bei uns wird vielmehr auch in der kommen
den Woche unter dem Einfluß eines neuen und tie

n atlantiſchen Wirbels, der ſich den Britiſchenun nähert, mil de s und veränderliches,
Regenfällen, beſonders im Weſten neigen8 Wetter mit lebhaften Winden aus weſt

herrſchen, wobei es nur im
Nachtfröſten ne zu leichten

30 Glas Vier und dann.
sah Handlungsgehilfe L. lebte bei ſeinergen Großmutter, die ihn nach allen ehe

und einer Scheune r
ndſtück r Hypothe

e eder l jedoch i einverſtanden. Um den
andere zu vereiteln, wollte m die Scheune verbrennen. Errenge Beſtrafun e Gerede von trank vor Ausübung der Tat 30 Schnitt Bier und

üppelkomment, i Der Richter er s dann nachts das Feuer, das glücklicherweiſe
r wegen Körperver etzung auf 200 V r zur Entfaltung kam und ſo am
ſtrafe. Morgen noch re t uſg entdeckt werdene L. wurde vom S 4ffengerich Halle

Riebenſtahi ausgeſchloſſen. zu einem Jahr Gefängnis v verurteilt.

Der in e der KPD.
erlittene Wahl nie Tr e einen wer ſ Tr wae S zurzeit die Befeſtigu h Hutten

inauswurf angeordnet. Unter den en i er traße und Böllrer befindet ſich auch der e e Weg ſowie der Ausbau der verlän n
eben

tnach dem St atte e a c der Koret en

Um die auf dem
bzuſtoßen, wollte die

ſei Dr. Gſpanns z W. Xnecht 3 Deleidi ungen, als Ge

Keilereien zwiſchen geſtern und heute
3 gar ett reihe ſeines Standesehren

Königſtraße, Bau eines Kach
er a Verbindung mit der e e rer ſowie einer Vecrfuchsanlage auf der

ratie“ die Kommuniſtiſche Partei J der Fernheizkanal in der Frieſenſtraße
e Bekämpfung beſtehen ſo ift

e nach dem Arbeitsamt, Herſtellungbe S z in d Ware e gen
Garnitur ka r ürſtental, in der Paulusſtraße, inbe naqhſe un on be Jahre und in der Gatte

Fahrt in den Winter.

in
kannt. Auf
pannt ſein.

Das e ubliziert! Am 238. mber fährt ein Winte 7 ug mitt Am Robeher einem Dritte drp re aer maß ung ma Oberſtgegen 17. et das überſe mmando dorf in Liyeg Naheres iſt aus heutigen
J. Hardenbergſtraße rkeWehl h war Selsintmaſung im Anzeigenteil zu egghen

we i e ek eine Sch
entſtand in e r

en r Leiſhtese fünf Zehnneen S des S iten Wer der dueUlrichſtraße in e
eine gerei. 5. Uhr ſ benshaltungsindex zurzeit aein 78 S im Vorwoche ſind die d d für v.Sorwoch zung 1 BeStreitigkeiten einen rigen Mann r en euchtung 7 Prozent, für Ernährunge e en verlegt telebenfalls um Prozent geſtiegen. Sie ſtehen

r ebracht. 1.15 Aen auf dem auf 1.48 TurgnnyW in einem enen ier eine Schlägerei, und Ein rttanz
gen 2.45 Uhr kam es auf dem atte zwiſchen 48 Uhr in einer5 Mänern zu einer böſen Holzerei. „Frried v der r d



Konſolidierung des Kommunalkredits
Keine Einſchränkung des Wohnungsbaues Solidarität zwiſchen
Stadt und Land Sexrechter Laſtenauszbeich

gume der Woche
Die ten ieveEin pelprogramm läuft dieſe Woche in dere en düm mit der großen ſchwediſchen

im Ufa, Alte Promenade

dieſem in verechtes Urteil5 v Aereui in ſeinen
ripDie am 27. November unter dem Vorſitz des ſind, müſſen die Garantie dafür bieten, daß eine Inſhan. Die Herſeller wollten ſcheinbar eine Barallele Da in Greta Garbo, des andere Mal ein typiſcheLandrats Dr. v. Achenbach gemeinſam tagen-aufwendige h unter allen e de dliſgen Simint und den en a Le rſtellexin h

den Vorſtände des Deutſchen und des dweniiten rt wird. Sie haben außerdem ſſint des Vines und des Schreckens ziehen. Das iſt ihnen nur ſchwediſche Sirene“, ſpielt die Hauptrolle in dem Filn
Landkreistages beſchäftigten ſich mit einer die Pflicht, darüber zu wachen, daß die Bedürfniſſe zum Teil geglückt. ſam De a Totentangz der Siebe“. Was den Zum s de
Reihe für die Kommunen außerordentlich wich des platten Landes nicht zu kurz kommen. Der Kaleidoſtopartig tauchen Zu T We Se ſonders intereſſant macht, iſt die zweifellos r re die

tigen Fragen. Der Präſident 328 i Sag rund t u e 4 e r z a ins J e h ääh- en n e e n t rkaſſen und Giroverbandes, Dr. Kleiner, und kurzfr Suenterpreß, Juli 1010, nahe der frangöſiſgen Grenze ver Resiff Wer im S herdung vor der re
eeeeckaeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeee enahmen an der Sitzung teil. Im Mittelpunkt der aktion wiederum len So deweiſt, kann Vareragehott. Dier kriſteniſern ſo die Perſonen der Hand re e ne ren n henen einen enden U ber
Beratung ſtand die Frage der es verlangen, daß deim kommenden Reichs und lung heraus Ein deutſches Mädchen zwei Amerikaner ein ringen heiratet und ſchon in der Hochzeitsnacht den ſchönſten ntiſtigen Kommunalkredite. Landes inanzausgleich ſeine ruſſiſcher Offizier Als der Krieg ausbrigt, flieben die Am Ehetreg im Hauſe hat. In echt amerjkaniſcher Manier wir bea

Ablöſung der kurzfr 4 bin ls bisher berückſichtigt werden. Das Reich kaner mit dem Mädel nach Paris. Jeit gitt er den Se Ciſerſudht erregt vis zur Siedehige gekocht und am Sqhi ten b
Dr. Kleiner und der Präſident. des Sandireistages u ſich endi der Uebe durchringen, wiſſenskonflikt des Dankees. Soll er dem Rufe des Bater- ſiegen ſie ſich beide in den Armen. Daneben louft da geſeDr. v. Stempel verbreiteten ſich eingehend muß ſich e r n dammte zu ſtandes ſolgen oder de dem geliebten Seibe dieident Ratärlicd Fhiche Beipregramm: Ein Kultnrfilm über den Spreewe Ja t
den in der Oeffentlichkeit viel be yrodenen Plan daß eine geſunde Reichsfinangpolitir nu öuſint er ein „honorable eitigien“ dex UST. und zieht mit in die Winter un die Wechenſchan. W. x

der Verwendung der S r en Ueber be en S W er t i tn wied mat e h i2 x 3l edlen ahliieruge artt Zt ar W beruhen Die bevorſ c der Sch u e i e e waſchen Offiziere verurteilten Frau gegen Menſchen Arſenal. nehm
W Maß die verfü Waren Mittel der a ſten in Preußen r die kinder aderſteht. Die Löſung des Konfliktes dringen deutſche örs- Ruſſenfilm nach Heury Barbuſſe.
r andp weitgehe Entſchuldung reichen Bezirke des flachen wefentliche Er naten. Als alle zuſammen im Keller vorſchüttet ſind. erzählt In den CT. Lichtſpielen Große Ulrig- Frr

r e cblöſun insbeſondere der ländli leichterungen bringen. Die Wegebaulaſten der Prieſter die Seſchichte von der bibliſchen e ſtraße gelangt in dieſer Woche ein ruſſiſcher Film (Fabritet
t e alen Schulden a en werden ſollen. die bisher für jeden Gemeinde Kreisetat eine Deren breit h Dur 8 Sowkino Moskau) zur Vorführung, der nach einer Novelle de Di
ommunalen g vielerorts zerſtörende Wirkun haben, aſfen wilden Sprnen. franzöſiſchen Schriftſtellerzs Henry Barbuſſe hergeſtellDie Landkreiſe ſind bereit, ſich ſolidariſch den dert daß die zur üiteten ausgegraben und ſiehe da. es iſt Waffenſtillſtand. hen am 2übrigen Gemeinweſen für dieſe Aktion zur Ver d e r als bisher Dieſer Séhlutz m r geseigten Films ſten die erſten ſowjetruſſiſchen Filme völlig daz kollel Artike

fügung zu ſtellen. s geſchieht jedoch v rerteiſt werden. a in muß man ſagen verſchiedentlich ſtiviſtiſche Erlebnis, das Schicſal der Maſſe in den Lord. aufgeſ
nachſtehenden Vorausſetzungen: Die Hergabe i ſarund geſtellt bzw. zum Hauptgegenſtand der Handlung z. anzueUeberſchüſſe darf beſonders ſichtlich der Höhe Den Schluß der ung bildete die ei Meiſterleiſtungen erreicht worden. Aber r r macht, ſo ſieht man in der neueren Produktion das Beſtreben ſchon
nicht dazu führen, den ländlichen Wohnu u Durchberatung der ſozialpolitiſchem ete ſchattet durch die beiſpielloſe Serkitſchung die weritaner.Maſſenſchicſol durch Jndividualhandlung zu zeichnen. Im vor kün

der Geſergebung die bekanntlich ſehr bibelgläubig ſind. ſih geleiſtet daben. Na a wie ünund die ländliche Wirtſchaft beeinträ augenblicklich im Mittelpunkte bung nahen Amtiniiiterieuus girchenglauden, al das wirdelt liegenden Falle „Menſchenarſ dieſe die iDie Aisſchuſe Rie bei der Kr.ditverteilung tätig ſtehenden Fragen. bun durdeinenter, ſo daß der naive Veſchauer niches w. e e Wokcitaniſgen Eüdſagtet ühet en ander
mit der ganzen Sache anzufangen weiß. Anderdem es drückt ſind die Arbeiter. Jmmer aufs new einſehr viel Gewolltes und ünnatürliches zu ſehen. der Film. Unter r a dem Vehroi

Volks Halle. Die beiden Vortrageſdeim Poſtamt HalleTrotha von 8 kis 9 r eine Diz Edareer des Tortimet ans der ver e er n der verlchtige n e n

gen wen ne Dr. ad Don e her der ſerhergem hre Keine ne n n e e aThema „Der hyſteriſche Charakter“ am Dienstag, und Kangrienzüchterverein „Ka Luf die Platte gebracht worden. Mit dieſer Auffaſſung vom dere
dem 3. r e 37 ember, 20 W 22 W zu u r en Weg a Tonfilm kann man ſich nicht recht befreunden. So ſoim Hörſaa itorium maximum) der Univer wu r eine Tonfilme. Der den Ret e en Karten in allen Verkaufsſtellen ſerſtattet. Die die deehmende be ver77 zeigt der din i Ter Ordeſer derſtee Volkshochſchule, auch abends von 18 dis 20 Uhr weiſt, daß die rn in ihrer Vielſeitigkeit in die Mängel der amerikaniſchen Technik, die Muſtk einwandfrei tie
in der Rathausſtraße 3. Der dritte Abend der Ar den Bahnen iſt und das Jntereſſe des ſwiederzugeben. pt. 6beitsgemeinſchaft von Univ.Lektor Dr. Witt ganzen Publikums hat. Schulen fanden reiches 427ack „Das Werk Richard Dehmels“ iſt auf Mon- n Heuungemateria und wertvolle h Weibergeſchichten des Kapitän Laſh.

den 9. Dezember, 21 Uhr, verlegt worden. ür den naturwiſſenſchaftlichen Unterricht w euey, 6 VDer Kreis Arbeitsgemeinſchaft für Sprech Verſammlung beſchloß der en Gartenbau Betveioer Tkunde und ſprechkundliche Forſchung. Der Vor- verwaltung e ütterung der im Winter Ein Film, der Intereſſe Famuaglergeſchi vt.
nde dieſer Arbeitsgemeinſchaft, Herr Unmiverſi Futter zur Verfügung zu ſtellen. die zum Teil auf einem großen Ozeandampfer ſpielt und ihren

echio R l. r in Berlin e in Singapore r r 27 Je v 2t J. 4 v ausnne eere a eloeeeeereoreene ort AufVerda re von dem Verband deutſcher Frauenkultur das mit dem Kieiſt- de re Je preis ausgereihnete Cpoſtelſpiel“ des Wiener Burgtheater Sdredt in ſogt rats n Solat Seeer Steuerkalender. Fällig bis v e a e i ſein. Ein Thiel des W ſeiner Glänzende Bilder liefert der esiſenr ln dere 9
10. Dezember iſt das e bis zum 15. De Sqhlichtheit und kindlichen Släubigken auch Menſchen einer z dem e ä r V r 7
zember der die ſtaatliche Steuer vom Grundver- anderen Weltanſchaunng ergriff und dacte. Wohl dethald, e Vergnägungen e h daß
mögen, der Gemeindezuſchlag dazu, die Hauszins weil es an das Menſchlichſte in jedem rährt. Den den Stradenbildern aus Singapore gu ſehr die Kuliſſe
ſteuer, die Kanalbenußungsgebühr, der Beitrag zu Es wird dargeſtellt, wie zwei Männer die von der Er De amerileniſhen Fümſtadt anſteht. Von den Darſtellern iſtden Wer ehe ſowie die Gewerbeſteuer bärmlichkeit und Niedrigkeit der Menſchen angewidert, das ſonders markant im Spiel der Kapitain Laſh und vor allem

m Heil der Welt nur in der Ausrottung der Zufriedenen, Unnach der Lohnſumme. aufgerüttelten ſehen, mit Mordgedanken in eine keine Hütte ſein getreuer Kollege Dado, der in ſeiner natürlichen Komik
Paketauflieferung in Den ieferern ommen, um dort don der Reinheit eines Kindes, das in nen der Handlung einen evon Paketen wird empfohlen, t Poſtpakete mög zwei Apoſtel ſieht, überwunden und zum Glauben an die Für des jugerdliche r r in natürlich Le r

„tfichſt beim Bahnhofspoſtamt 2, Thielenſtraße, aufzu Menſchheit bekehrt zu werden. kaniſche Cowoboy Held Tom Mir von n 54 n e

eeeceeeceeeeceecceneeeenee h ue e ſener Halle. S. Leipzig Str. 231 Hünwes Ieich an die tzüge gebracht werden und zur ma Stadttheater, als Großvater ſchlicht Jndianerſtämme, die noch kaum von dex Kultur beleckt ſind,hen ne e Sonntag, 63 a Tr ſeinse Wunder aber war Zore e t 253 wilden r r 17 d Ammendorf, neben dem Rathaus bhr
e i i den Poſtämtern Gro in Gebärde und Ausdruck alles von einer Jnnigkeit u n Weißen n, unſt e und lleß Leraner r und ſſechden, die zrtieſte deridrre. vVerabouſehen, i noch ſehr die Frage e Mersehburg, Kleine Ritterstr. V a

en e e e e e e e e e e e e e e er Nebetroffen b Du hätteſt dir den Tod holen können. 67 iſt vielleicht in der Dunkelheit in einenga N t du e Je hört wielſ ar garaben gefallen und kann ohne Hilfe nidt re

u Birkner war e, wie heraus.“ äre ter in Neuho war. Siel Mit großem Lärm und Geſchrei traf Geor; ma er Neumann eine Vorbereitungen. Die Knecht wie
2 7 „Das iſt die letzte Arbeit, die du für die Madame gen ſich dadurch gegen den Regen, daß ſie ſich demc Neumann eng haſt!“ Säcke über den Kopf zogen, jeder bewaffnete ſich nehr7 72 77 a 77 Während Luiſe ihre ter Sgbt- warf mit einer Handlaterne und der Zug ſetzte ſich in

z erreen vollen Blick v e F g. S J Pener Wagen, in dem Kiſſen groſ
h h einen, nkgeputzten iegel. Frau BVirkner un en lagen, folgte. tonte flegte die einlaufenden vrkeſe es waren dies im] Die Chauſſeegräben wurden nun zu beiden gelt

(Copyrigtt dei Solkswachl“ Duchdandirng in Breslau ſnis, daß es ein Haußererwagen mit einer Laterne W ſieben er Felren Kſelucht. Schadenfroh ſagte ein Knecht zu alle

v u s Sp zu n. heute dem andern:Nachdruck verboten. war. war der Rahmen leer! „Geſchieht ihm recht! Jetzt kann er in dem 9o m Spüial enden fiel Bertha im gut e geh l erfreut aus. „Sind gert ne ſich entfernt hatte, fragte Zenf henen und bis auf die Knochen naß t

5 nſüchtig: rden!“ugen in die Rede. „Herr Inſpektor ſparenß Ich bins in e 3 verſetzte der Hau We n u Theodor hat geſchrieben?“ „Jhm is es ja mehr wie recht,“ ſtimmte der
Sie ſich weitere Wort. Geben Sie mir den ſſierer, dann fragte er beſorgt „Nee,“ entgegnete Luiſe, „von dem is keine Zeile andere zu. „Aber wie kommen wir dazu, daß wir Veſ
Wagen der Sie zwingen mich, zu Fuß nach Hauſe on di t mein ind Wie angekommen. g nach Feierabend noch raus müſſen? Haben wir ſch

Sie in Teufels Namen zu Fuß!“ er mit x w. Sonnabend u r r les re hehe em armen Mädel die Fuhre abgeſchlagen ze
klärte r s 1 e 72 wo nie reiſen, auf die Landſtraße?“ gab Bertha geſund ware, hatte wut geſchrieben enn er Der n uldige muß halt immer z n e
u ſchade, um ſie bei dem Hundewetter hinauszu zurück. di eiden,“ war die philoſophiſ ntſagen Hier haben Sie Jhr Tagelohn, nun paden „Sitz auf, mein forderte der Hau ein wirenelt w. We r igen n r die philoſophiſ wo

Ef Jhre ſieben gebackenen Birnen und eilen Sie ſierer das junge Mädchen auf. „Da biſt du im i. chen is wandelbar, wie das Waſſer.“ „Das is ja ganz verflucht, daß hier Chauſſee geſ
auf Flügeln der er S Jhrem Schat. Sie brin Trocknen und wir können beſſer plaudern“ „Ach, Muttel, der Theodor iſt ſo treu, wie Gold,“ iſt!“ wetterte Neumann. „Wenn es Landweg wäre. Y (loſ

gen es ja nicht übers Herz, ihn noch länger warten Er half Berthel auf den hohen Sitz hüllte ſie gab a mit leuchtenden Augen zurück. „Auf müßten wir ihre Fußſpuren finden!“
zu laſſen. z e z e Je m mr m or ſein Wort kann man bauen, wie auff O jedet! Die hätte der Zlatregen auch ſchon

keinen Preis nach 7 zurückkehren. Das junge
a

Er warf einen Taler und ſechs Silbergroſchen
auf den Tiſch und fuhr fort, ſeiner Entrüſtung in
zweideutigen Worten Luft zu ma

Das Blut war dem ju

is heute Stallruhe Da hab ich artet,e r e ar denn hebe g.
mich au macht. tte zu großeSehnſucht nach me 5 Frau u h Kindern

„Sie, Herr Mark,“ z Bertha beſorgt, „wenn
es nur dem Pferde nicht ſchadet, daß es in jolchein und verließ das Zimmer. Sie hatte Unwetter kommt. Es wird ſett anfällig ſein!

ihre wenigen Habſeligkeiten ſchon am Morgen ein-
epackt, hüllte ſich jetzt warm ein, belud ſich mit „Guck, liebes Mädel, das habe ich mir auch geBrem Karton und verließ nach herzlichem Abſchiede ſagt,“ erwiderte der Hauſierer, „a

von Martha das ungaſtliche Haus. b rieben ar e r ge
„Die geht nicht hundert Schritt, dann kehrt ſie wickelt wird, ſchadet es nichts. Nu, magum g. e r zu ſeiner würdigen Mut ihm die Hanna auch noch eine Roggenmehlſuppe

ter. „Dann iſt e klein geworden und muß uns kochen
anz beſcheiden um ein Nachtlager bitten, Ha, ha,ßat der Spaß iſt gut!“

Georg, daß du mir keine Dummheiten mit demMädel Laſt warnte die alte Frau. „Das iſt
eine von der Sorte, die auf Heirat beſteht. Dann
haſt du für dein ganzes Leben den Klotz am Bein!“

„Was Sie bloß denken, Mutter!“ ſagte Georgbeleidigt. „Das nd iſt ja nicht mein Geſchmag

Bertha war in den ſtrömenden Regen hinaus-
etreten; der Nordoſt drang ihr erkältend bis ins G

ark, doch ſie ſchritt weiter, denn ſie wollte um nig mehr beſehen

„Jnſpektor Neumann, bei
arbeitet ha
berichtete Bertha. „Seine Pfe ſind
ſchade, um ſie in das Unwetter hinauszujagen!“

„Che ſoll ihn der Teufel!“ rief Mark aus
und ſpie voller Verachtung aus.

dem Hundewettr

Geld borgen! Von

Mädchen atmete auf, als es das Rollen von Wagen
rädern vernahm und blieb ſtehen, um das Fuhr-kommen!“

wenn das geregt,

r nun ſprich, wie kommſt du hierher über brauchſt du jetzt nich mehr zu e und weil
deſſen Mutter T der Dingerich, derbe, wollte mir kein rwerk n,“ du erſt recht keine TrS zu dir 'ne Ta

„Das iſt eine gut ſchmecken laſſen, als a
te Gemeinheit, ein zartes, ung v

l r

Burſchen. g.Schuft! Komme nur wieder zu mir, Mutter, wie können Sie bloß auf be
mir ſollſt du keinen roten Pfen während die Bertha vielleicht in Lebens

rDer Neumann hat Schulden?“ fragte Berthel oef „Sie hätte

verwundert. „Aber er hat doch ein ſo gutes Cin die Frau, aber ihr war gar nicht behaglich

„Hat er, aber er ſpielt,“ entgegnete Mark lako Laternen ausgeſandt werden, um Bertha zu ſuchen
niſch. „Es iſt ein einziges Glück, daß du mich ge

einen Felſen!“
„Siebe Tochter,“ ſagte Luiſe traurig, „es gibt

wenige Menſchen, auf die man bauen kann, und
auf die Mannsleute is nu ſchon gar kein Verlaß.

will die Frauensleute nich etwa bis in den
mel erheben. Wir haben auch unſere Fehler

und das nich zu knapp. Jedet, Berthel, du flennſt
ja! S be m Toch t Neu

mich doch in Neuhof garerwiderte das junge Weh weinend.

„Was ich in der erſten für eine Angſt aus
geſtanden habe, das kann ich gar nich ſagen.“

„Das is doch überſtanden,“ tröſtete Lulſe, „dar

verwiſcht,“ behauptete einer der Knechte. „Wenn
ſie ſich bis ins Kiefernbüſchel geſchleppt hat, is e
viel. Wir werden 9 wohl an dem nämlichen Ort
finden, wo damals die Beatel ſener

Den r überlief es kali. Wenn Bertha
durch ſeine Schuld verunglückt war, dann war et
z der ganzen Gegend verfemt und geächtet. Er
agte:

„Wir wollen alle gleichzeitig „Fräulein Bertha
ſchreien, wenn ich bis drei gez lt habe. Halle
euch die Hände vor die Mäuler, daß es beſſer ſchallt.
Eins, zwei, drei!“

Die Leute ſchrien aus Leibeskräften. Einer
ſeits hatten ſie Mitleid mit Berthel, andererſeits

odor, nich ſchreibt brauchſt ſehnten ſie ſich nach der warmen Stube. Als keinene zu vergießen. Ich werd' Antwort erfolgte, ſagte der Inſpektor mißmutig
Prt Kaffee machen und dann gehſt du zu „Da hilft es nichts, da müſſen wir eben no

weitertrampeln!“
Neumanns hatten ſich inzwiſchen das Abendbrot „Herr Jnſpektor,“ ſagte der älteſte Knecht trotzig

r eine Viertelſtunde „wir haben den ganzen Tag gearbeitet, und das
zurückkehrte, wurde der Eſſen war, mit Reſpekt zu vermelden, Schweine
ke zu ſeiner Mutter: fraß. Fetzt ſind wir bis auf die Haut naß.
nichts ſein? Herr Jnſpektor muß ſo und uns ein Bier

den Backen geld geben, wenn wir noch weiter e ſollen
xtraarbeiten

He

ſo ſehr auf

trich und Bertha nicht
nſpektor unruhig. Er

„Dem Mädel wird do

Der Herr Neſſelmann hat ſich ſtets bei
mit uns abgefunden, und unter dem Herrn Neſſe
mann hatten wir unſere gute Koſt und unſere
richtige Ordnung.“„Der iſt auch reicher wie ich,“ ſagte der Jnſpel
tor unfreundlich. „Aber auf ein paar Groſchen 2 S

(Dortſ etzung folgt

hier bleiben können,“ brummte
zumute.

Sie ſchlug vor, es ſollten ein paar Knechte mit

„Jch gehe ſelbſt mit!“ erklärte der Jnſpektor.



troleum
genannt

Jahre

x

h

mäßig über das ganze Jahr zu verteilen, hat ſich,

paben und ſich gleich nach
r

Nie lage im Bergarheiterkampf
Die Beriiner Verhandlungen wegen der von den Unternehmern
heantragten Verhbindlichkeitserklärung werden heute fortgesetzt

Jm Reichsarbeitsminiſterium
aber die von den Unternehmern des mittel de Braunbeantragte Verbindlichkeitserklärung des geſalte S iedsfpruchs ſtatt.

und werden am heutigen Sonnabten bis zum Abend kein Ergebnis
geſetzt. Nach dem Stande der Verhandlun
S dem Unternehmerantrag auf Verbind

iedsſpruchs entſprochen wird. Vielmehr

gen erſ

fanden am F Verhandlungen
r R brach

cheint es ausge oſſeu,rer ralen g bes Ahlehnig
wird das Reichsarbeitsminiſterium von ſich

aus einen neuen Schiedsſpruch fällen, deſſen Verbindlichkeitserklärung die Unter
nehmer wieder bekämpfen werden.

Frreführung der Offentlichkeit
Die Braunkohleninduſtriellen veröffentlichten

am Donnerstag in der n Preſſe einen
Artikel in der Abſicht, damit die von den Arbeitern
aufgeſtellten Forderungen als nicht berechtigt
anzuerkennen. Wir haben den Braunkohlenherren
ſchon örere re daß ſie gute Rechen
künſtler, aber ſchlechte Pſychologen ſind. Auch
die in dem Artikel gegebene Ueberſicht iſt nichts
anderes als

ein Rechenkunſtſtückchen, das einer Prüfung
nicht ſtandhält.

Ganz abgeſehen davon, daß die genannten Zah-
len von uns nicht kontrolliert werden können, be-
deuten ſie eine grobe Jrreführung der Bevölkerung.
So an, daß die Ausgaben für Lohn und
S ſeit 1926 zu heute im Vergleich zu der För
derſteigerung in einem viel größeren Ausmaße ge
r n ſeien. Während die Förderſteigerung nur

„6 Prozent ausmache, ſei das Lohnkonto um
42,1 Prozent geſtiegen.

Wir glauben gern, daß die Gehälter der
Grubenbeamten und Direktoren ganz
annehmbar ſind und unter Berückſichtigung der
Tatſache, daß die Zuwendungen an die Direktorenu

und Gehälter der Rieſenſummen
ausmachen, iſt es auch verſtändlich, daß bei einer

Aufſtellung, in der man

die Gehälter und den Lohn zuſammenwirft,
eine enorme re dieſer Unkoſten eintritt.
Um in der Oeffentlichkeit kein falſches Bild über die

im Braunkohlenbergbau
aufkommen zu laſſen, ſei mitgeteilt, daß die Steige-
rung des nes im Braunkohlenbergbau von
Nee im Vergleich zu 1926 nur 17 Prozent beträgt.

immt man die von den Arbeitgebern r
Effektivlöhne als Grundlage, in die bekanntlich alle
Sozialzulagen, Deputateuſw. eingerechnet i ſo ergibt ſich eine Tr
a erung von rund 23 Prozent. Damit iſt der

achweis geführt, daß die Behauptungen der Ar
beitgeber in ihrem angezogenen Artikel nicht den
Tatſachen r Die Unternehmer haben in
dieſem Artikel vergeſſen, der Oeffentlichkeit
mitzuteilen, was ſie in den letzten drei Jahren
verdient haben. Wenn ſie von einer Dividende
von 7,5 Prozent ſchreiben, ſo iſt dem entgegenzu
halten, daß der e lin s Aktienkapitals von
18 großen Braunkohlengeſellſchaften, die faſt80 Prozent der eſamten Produktion erfaſſen, im

Jahre 1928 8,8 Prozent ausmacht. Die Verzinſung
des im Braunkohlenbergbau inveſtierten Kapitals
iſt alſo höher als die durchſchnittliche Verzinſung
c un bei ſämtlichen deutſchen Aktiengeſell

n.

nun man ſchon mit derartigen Ueberſichten
operiert, dann ſoll man doch auch, um objektiv
zu bleiben, angeben, wie ſich die Preisgeſtal-

a e
Schafft

Auf der Bundesausſchußſitzung des
Allgemeinen Deutſchen Gewerk-
ſchaftsbundes behandelte Graßmann bei
der Erſtattung des Berichts des Bundesvorſtandes
ſehr ausführlich die Finanznot der Städte
und die ſchlechten Ausſichten, die ſich daraus für die
Bantätigkeit in den nächſten Jahren ergeben.
Ueber die Maßnahmen, die erforderlich ſind, um die
Bautätigkeit planmäßiger zu geſtalten und
insbeſondere die behördlichen Bauvorhaben gleich

wie Graßmann mitteilte, der Bundesvorſtand mit
dem Reichs arbeitsminiſterium ins Be-
nehmen geſetzt.

In der Ausſprache wurde von den Vertretern
großer Organiſationen mit ſchärfſtem Nachdruck be
tont, daß im Arbeitsſchutzgeſetz bei der Re
gelung der Beſtimmungen über Mehrarbeit unter
allen Umſtänden der Tatſache

der ſtändig gewordenen Frbeits-
loſigkeit Rechnung getragen wer

den müſſe.
Beſtimmungen, die eine regelmäßige Ueber
ſchreitung der achtſtündigen Arbeits
zeit zulaſſen, hätten jeden Sinn verloren,
wenn, wie heute die Rationaliſierung zu ſtarken
Betriebseinſchränkungen und Stillegungen führe,
wodurch eine große Zahl von Arbeitskräften frei
geſetzt werde. Nach der Neuregelung der Arbeits
loſenverſicherung ſei nunmehr der Kampf um eine

Ueberſtundenzuſchläge ſich

tung in den letzten Jahren entwickelt hat. Da
dieſes die Unternehmer unterlaſſen haben, wollen
wir es nachholen.

Die Preiſe für Hausbrandbriketts entwickelten
ſich folgendermaßen

März 1926 11,49 Mk. 100 Prozent,
1927 14, J 1 es1928 15, 130,88
1929 16, 139,22

Neben einer Förderſteigerung von 20,6
Prozent gegenüber dem erſten Quartal von 1926

t der Braunkohlenbergbau außerdem eine
reisſteigerung G ſeine Produkte von

39,2 Prozent gegenüber März 1926 zu verzeichnen.
Die Arbeiter überſchätzen keinesfalls die

Wirtſchaftslage des Braunkohlenbergbaues. Sie ſind
aber nicht gewillt, durch Jrreführung und Ab-
lenkungsmanöver der Arbeitgeber und ihrer Preſſe

von ihren Forderungen abhalten zu laſſen. Von
ihnen wird vielmehr die Auffaſſung vertreten, daß
ſich die verantwortlichen Stellen voll bewußt ſind,
daß die Tariflöhne der Arbeiter im Braunkohlen
bergbau einen n niedrigenStand haben. Wenn die Unternehmer heute in
Berlin nicht ein Einſehen für die wirtſchaftliche

e der Arbeiter haben, ſo iſt mit einer ſtarken
Erſchütterung des mitteldeutſchen Wirtſchaftslebens
zu rechnen.

Gute Kampfftimmung.

ammlung der Sächſi
Staatswerke in Böhlen von über 700 Berg-
leuten beſucht, die reſtlos ihre zur
Kündigung in der Verſammlung leiſteten. Es
herrſcht eine gute Kampfſtimmung.

Arbeit!
ADGVB. ünd Arbeitsloſenfrage

ſozialerträgliche Durchführung des Geſetzes in den
Verwaltungsausſchüſſen aufzunehmen. Es verſtehe
ſich von ſelbſt, daß eine Reviſion der Ver
ſicherungsleiſtungen, wie ſie etwa da und
dort im Zuſammenhang mit der FinanzreforwſD
geſordert werde, völlig undiskutabel ſei. Da
gegen müſſe eine Erweiterung des der Kri-
ſenunterſtützung unterſtehenden Perſonen
kreiſes entſchieden gefordert werden. Ebenſo müßten

Maßnahmen für eine großzügige
Arbeitsbeſchaffung

vorbereitet werden. Eine wichtige Aufgabe für die
Bezirksſekretäre beſtehe darin, in ihrem Bezirk zu
ſammen mit den Banarbeiterorganiſationen der Ab
ſicht mancher Kommunen entgegenzutreten, ihre
Bauvorhaben einzuſtellen oder einzuſchränken. Jm
volkswirtſchaftlichen Jntereſſe müſſe vielmehr nach
wie vor auf eine Belebung der Bantätigkeit ge
drungen werden.

Mit großer Entſchiedenheit wandte ſich der Ver
treter des Deutſchen Baungewerksbundes
gegen einen Vorſchlag, der dahin geht, zwiſchen den
Organiſationen der Unternehmer und Arbeitnehmer
des Baugewerbes eine Vereinbarung herbeizuführen,

wodurch die Löhne der Bauarbeiter im
Winte r im Vergleich zu den Löhnen der Bau
ſaiſon planmäßig geſenkt werden ſollen.
Dieſer Gedanke widerſpreche allen von den Bau
gewerkſchaften propagierten tariflichen Grundſätzen
und müſſe überall und unter allen Umſtänden ab
gelehnt werden.

Rach dem „Siege' von Naumburg
Schwerſter Katzenjammer in der Lerchenfeldſtraße

Die Bezirksleitung Halle des Deutſchen Metall
arbeiterVerbandes ſchreibt über die Lage in der ge
ſtürzten KommuniſtenHochburg NaumburgAls gegen Höhne und die bereits
aus der Organiſation aus geſchlo ſſen wy die
Ausſchlußverfahren eingeleitet waren, die Orts-
verwaltung ihres Poſtens enthoben und die Ver-
waltungsſtelle Naumburg aufgelöſt war, mimte man
im „Klaſſenkampf“ den ſtarken Mann und erklärte
mit ſchreienden Ueberſchriften kategori ch: „Höhne
bleibt erſter Bevollmächtigter der aumburger
Metallarbeiter die Verwaltung Naumburg wird
nicht aufgelöſt, ſondern bleibt beſtehen. Derehemalige Kaſſterer Thate rief in einer Verſamm-

lung den Mitgliedern zu, daß ſie ſich bei der Be
irksleitung nicht melden ſollten, ſie hielten trotz
m ihre im DMV. erworbenen Rechte. Nachdem

man aber ſah, daß die Mitglieder darauf nichts
der erſten Aufforderung

Bezirksleitung wieder als Mitglied anmeldeten,
verſuchte man eine andere Linie zu beziehen und

forderte nunmehr, um den Reinfall zu verſchleiern,
auf, ſich unverzüglich wieder als Mitglied
anzumelden. Jm „Klaſſenkampf“ tut man
außerdem noch entrüſtet und macht uns den Vor-
wurf, daß wir nicht genommen haben von dem
Beſchluß einer Verſammlung, von dem man wörtlich
ſchreibt: „Wir nageln nur die Lügenhaftigkeit des
r (Rößler) feſt, denn er verſchweigt
ja den „Volksblatt“-Leſern die Wahrheit nämlich,
aß die Naumburger oppoſitionellen Kollegen in

einer gutbeſuchten Verſammlung beſchloſſen haben,ihre Mitgliedsbicher nach Weißenfels einzuſchicken

und ſich durch die kommiſſariſchen Leute des Rößler
kaſſieren zu laſſen.“ Die Scham iſt bei dieſen
Leuten vor die Hunde gegangen, denn ſonſt könnten
ſie einen ſolchen Satz nicht niederſchreiben, worin ſie
ihre Ohnmacht, vollſtändige Niederlage und Rieſen-
dummheit ſelbſt kennzeichnen.

Jm übrigen kann der Beſchluß dieſer Verſamm-
lung, die ſehr beſucht war und von der der
„Klaſſenkampf“ ſelbſt ſchreibt, daß „nur die aktiven

Mitglieder des Verbandes dem Rufe zur Verſamm
lung gefolgt“ wären, gar nicht erſt gefaßt werden,
denn es hatten ſich bereits weit über 150 Mitglieder
emeldet, ſo daß nur noch wenige übrig bleiben, dieſich haben irreführen laſſen. Bei denen werden wir,

wenn ſie melden, von Fall zu Fall entſcheiden,
ob ſie noch weiter als Mitglied des DMV.
werden können. In der erwähnten Verſammlung,
in der die neue Leuchte der KPD. aus Berlin,
Dolgner, aufgetreten war und eine lange, ſchwulſtige
Reſolution vorgelegt hat, proteſtiert man wieder einmal gegen Roößler und den Hauptvorſtand und be

ſchließt, mit allen Mitteln die Mitgliedſchaft im
aufrechtzuerhalten, „um die Beſeitigung aller

Sozialfaſciſten im DMV. und in den Betriebenverſtartt fortſetzen“ g können. Man ſpricht von der

Eroberung des DMV., Durchbrechung der langfriſti
en Hungertarife und Einſetzung des Metallarbeiter

rbandes für den außertariflichen Kampf, für die
Verkürzung der Arbeitszeit und die Erhöhung der
Löhne und anderes mehr. Jm Schlußwort hat
Dolgner ermahnt, wie der „Klaſſenkampf“ wörtlich
ſchreibt: „Nun anch nach wie vor, als n der
Verwaltung Weißenfels feſt zu ſammenzuhalten und
durch aktivſte Fraktionsarbeit mit den We lſer
oppoſitionellen Kollegen die Eroberung der ſtelle
Weißenfels zu verwirklichen. Od es wohl in Naum
burg nach dieſer ſchweren Niederlage noch Metall
arbeiter gibt, die

dieſe Maulhelden noch ernſt nehmen?

Mit der Eroberung des DMV. i
Sache! Wenn man es noch nicht wiſſen ſollte, ſo
wollen wir mitteilen, daß in einer Weißenfelſer
Mitgliederverſammlung zur Bezirkskonferenz der
ſozialdemokratiſche Kandi einſtimmig gewählt
wurde. Von anderen Verwaltungen des Bezirks, ſo
von Eilenburg und Hettſtedt, den frühe-
ren e der KPD., i f berichten,daß nur Kollegen der Amſterdamer Richtung ge
wählt wurden. Und in Wittenberg, einſt eine
der re Stützen der KPD., iſt neben einem
Brandleraner auch ein Sozialdemokrat als
Delegierter ge wählt. Wenn man ſich ſo die Er
oberung des DMV. vorſtellt, laſſen wir uns das
gefallen. Dolgner iſt

zu ſpät

nach Halle gekommen. Aber auch wenn er früher
gekommen wäre, hätte er dieſe Entwicklung nicht
aufhalten können, denn ſeine Vorgänger waren be-
ſtimmt keine gräßeren Stümper als wie er ſelbſt.
Als allzeit höfliche Menſchen, die wir nun einmal
Fr7y wollen wir hiermit unſeren Dank abſtatten für
ie Mithilfe bei der Reinigung der

Mitgliedſchaft. Ohne die Rieſendummheit
und Unfähigkeit derer in der Lerchenfeldſtraße wäre
uns das nicht ſo ſchnell und Weh ge
lungen. Man hat ſich von ſelbſt außerhalb der
Organiſation geſtellt und uns die Arbeit ſehr er
leichtert. Nochmals heißen Dank dafür.

Jn nächſter Zeit wird die Bezirksleitung wieder-
um eine Verſammlung in Naumburg abhalten.
Nach der gründlichen Reinigung wird die Mit-
gliederver ſammlung einen ungeſtörten Verlauf
nehmen. Es kann erfreulicherweiſe noch berichtet
werden, daß ſich jetzt frühere Mitglieder wieder in
die Organiſation anmelden, nachdem ſie ſehen, daß
reine Bahn geſchaffen iſt. Die der Organiſation
noch Fernſtehenden werden erſucht, ſich zur Sprech-
ſtunde zu bemühen, die jeden Dienstag und Don-
nerstag in der Zeit von 7 bis 8 Uhr abends in

Roſengarten 7, abgehalten wird. Jm
anderen yalle erſuche man ſchriftlich um Zuſendung
eines Aufnahmeſcheines.

es ſo eine

Das Reichsaebeitsminiſterinmeine Vorlage beitet, die eine Er
söhung des Beitrages zur ArW nm 3,4 Prore Auf dieſe Weiſe würden im

210 Millionen Mark mehr einkommen.

Die R esung der h darfnk geren werden. Sie drängt.

eichsanſtalt, das im
inters r wird auf rund 200

ſchätzt. Von dieſem Defizit kann
Beitragser bung ſelbſt wenn ſie ſofort erf
nur noch ein Teil gedeckt werden.
muß das Reich helfen. Es gibt keinen
Ausweg. Alles Jammern hat keinen Zweck.
Arbeiterſchaft hat rechtzeit Wäre
Bei ne erfolgt, als die
um erſten Male forderte, dann brauchte das
tzt nicht in den ſauren Apfel zu beißen.

Die Saargruben gehören
dem Skaat.

Der Landtag gegen die
des Großkapitals.

In der Freitagsſitzung des Preußiſchen Landtags
begründete Abg. Ha asKöln (Soz.) eine gemein
ſame Große Anfrage der Regierungsparteien über
das Schickſal des Saargebietes. Haas rückte
insbeſondere die Forderung in den Vordergrund,
daß die früher ſtaatlichen Saargruben refſt
los in den Beſitz des Staates zurückgeführt
würden. Ungeheure Senſation rief ſeine Mit
teilung hervor, daß der rheiniſche Großinduſtrielle
Otto Wolff in einer Unternehmerkonfereng aus
geführt habe, das Privatkapital müſſe ſich unter
allen Umſtänden, auch wenn darüber alle Verhand
ungen ſcheiterten, Einfluß auf die
verſchaffen, um der Lohntreiberei der Arbeiter ent
gegenzuwirken und die Kohlenpreiſe beſſer beein
fluſſen zu können.

Alle Parteien beeilten ſich, von dieſem VLandes
verrat abzurücken, und billigten die Erklärung des
Miniſterpräſidenten Braun daß Preußen die un
verkürzte und unbelaſtete Rückgabe der ſtaatlichen
Saargruben fordere. Auch das Reichskabinett werde
ſich dafür mit aller Energie einſetzen.

Der Landtag befaßte ſich daun noch mit Großen
Anfragen über die Grubenunglücke auf der Friedens
Hoffnungshütte bei Waldenburg und dem Waſſer
einbruch auf den Thyſſenſchächten bei Hamborn
Duisburg. Die ſozialdemokratiſchen Abgeordneten
Oſterroth, Otter und Franz führten den
Nachweis, daß in beiden Fällen die Bergaufſicht un
zulänglich geweſen ſei und verlangten durchgreifende
Verbeſſerung der Sicherheitskontrolle. Die Anfragen
wurden dem Hauptausſchuß überwieſen.

Jn der Ausſprache erklärte Abg. Franz
(Soz.) daß im oberſchleſiſchen und niederſchleſiſchen
Bergbau die Unfallziffern beträchtlich über den
Durchſchnitt lägen. Für die Behauptung der Direk
tion der Fridenshoffnungsgrube, daß die Kata
ſtrophe auf leichtſinniges Verhalten der Arbeiter
zurückzuführen ſei, habe ſich kein Anhaltspunkt er
geben. Neben Aufſichtsverſchärfung zur Vermei
dung ſo gefährlicher Verſtöße gegen das Berggeſetz
wie im vorliegenden Falle ſei eine Reorganiſation
der Bergaufſicht im Waldenburger Gebiet zu for
dern. Falſch ſei auch die in den Bergämtern üb-
liche Sparſamkeit.

Der Oberberghauptmann erwiderte darauf, daß
das Finanzminiſterium angeſichts der letzten Un
fälle den Bergaufſichtsbehörden um 10 Prozent
höhere Mittel zugeſtanden habe, damit ſie bei
den bergpolizeilichen Sicherheitsmnaßnahmen nicht
zu ſparen brauchten.

Belgien vor dem Ausein
anderfall

Der Streit zwiſchen Flamen und Wallonen.
Der König von Belgien hat den bisherigen Mi-

niſterpräſidenten Jaſpar am Freitag mit der
Neubildung der Regierung beauftragt.
Jaſpar hat ſich ſeine endgültige Entſcheidung vor
behalten. Er will offenbar erſt die Stellungnahme
des am Sonntag ſtattfindenden liberalen National
rates abwarten, von der zunächſt alles abhängt.

Aufſehen hat hier eine außerordentlich peſſimi

ſtiſche Rede Jaſpars in Antwerpen er-
regt, in der er die gegenwärtige politiſche Lage und
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die Zukunft Belgiens in den ſchwärzeſten Farben
malte. Die Belgier, ſo ſagte er, verſtehen einander
nicht mehr, man will uns nicht mehr anhören. Es
ſei ein furchtbarer Gedanke, daß Belgien, kaum der
Prüfung des Krieges entronnen, einer ſchlimmeren
Gefahr entgegengehe und morgen vielleicht nur noch
eine zuſammenhangloſe Maſſe von Provinzen und
Gemeinden ſein werde.

Jn Gent kam es am Freitag zu blutigen
Zuſammenſtößen zwiſchen flämiſchen und
franzöſiſchen Studenten. Ein ägyptiſcher Student
wurde lebensgefährlich verletzt. Zahlreiche Stu
denten beider Nationalitäten trugen leichtere Ver
letzungen davon.

Ein kommuniſtiſcher Verleumder. Der verant
wortliche Redakteur der Berliner „Roten
wurde am Freitag wegen verleu
gung des erſten Bevollmächtigten des 277
arbeiterverbandes Bezirk Berlin, Uhlrich, zu
Mark verurteilt.



Cir Veterau b Sozicoſdemoßratie
Guſtav Raute 70 Fahre

Vom igarrenarbeiter zum Abgeordneten und preußiſchen Landrat

Guſtav Raute in Eilenburg begeht am
worgigen Tage in ſeltener geiſtiger und körper-
licher Friſche ſeinen 70. Geburtsta Dader alte Kämpfer nicht nur in Eilenburg, Pondern

weir über den halliſchen Bezirk hinaus eine be
kannte Perſönlichkeit iſt, wollen wir heute Ge
legenheit nehmen, unſerem Guſtav in aller
Oeffentlichkeit die beſten Glückwünſche darzu-
bringen.

Für Eilenburg insbeſondere verkörpert
Guſtav Raute die Parteigeſchichte. Mit beiſpiel
loſer Energie und ſeltener Tatkraft hat er ſeine
Lebensaufgabe darin geſehen, die Partei hier aus
kleinen Anfängen zu einer achtunggebietenden Or
ganiſation zu machen. Die älteren Parteigenoſſen
wiſſen, daß ohne den Rat oder die perſönliche An
teilnahme Rautes in Eilenburg überhaupt nichts
unternommen wurde, und wir ſind dabei gut ge
fahren.

70 Jahre, eine kurze Zeitſpanne für einen
Menſchen, der in den Tag hineinlebt, dagegen eine
lange Zeit für ein
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Unter ärmlichen Verhältniſſen aufgewachſen,
mit der damoligen armſeligen Volksſchulbildung
ausgeſtattet, begann Raute den Kampf ums Leben
und den

Kampf für den Sozialismus.

Als Zigarrenarbeiter benutzte er jede
freie Zeit, ſich die notwendige Bildung und das
Wiſſen anzueignen, das für ſeine Lebensaufgabe
erforderlich war. Schon in früher Jugend war
Raute Anhänger und eifriger Verfechter der ſo
zialdemokratiſchen Lehre geworden. Unter dem
Sozialiſtengeſetz hat er mit einigen Ge
ſinnungsgenoſſen trotz drohender Polizeiwillkür
und Ausweiſungsgefahr für die Aus
breitung der Partei gearbeitet. Im Geſang
verein „Vorwärts“ und ähnlichen „neu-
tralen“ Vereinen wurde eifrige Propaganda für
den Sozialismus getrieben. Jn der Wohnung
Guſtav Rautes und auch außerhalb des Ortes
wurden Zuſammenkünfte abgehalten und das
Band der Solidarität vergrößert, ſo daß nach dem
Fall des Sozialiſtengeſetzes ſofort eine Organi
ſation für den Arbeiterbildungsverein
und ſpäteren Sozial demokratiſchen
Wahlverein vorhanden war.

Nun begann das Werben Rautes für den So
ialismus in aller Oeffentlichkeit. Unter

chweren perſönlichen Opfern und unter Hintan
ſetzung ſeines Familienlebens und vor allem unter
Hintanſetzung ſeiner eigenen Perſon hat er für
die Partei gearbeitet. Den jüngeren Partei
genoſſen ein Vorbild, ſtand er immer aktiv in
erſter Reihe. Seine Betätigung beim Land s
berger Bierboykott brachte ihm eine Ge
fängnisſtrafe ein.

Im Jahre 1906, alſo während des Dreiklaſſen
wahlunrechts, wurde er als

erſter ſozialdemokratiſcher Stadtverordueter

in das Eilenburger Stadtparlament
a Unter welchen Opfern für ihn und für

e Wähler das geſchehen konnte, kann man nue
verſtehen, wenn man die damaligen Verhältniſſe
kennt.“ Jm Dreiklaſſenwahlſyſtem war das Wahl
recht nur den „Bürgern“ geſtattet. Das heißt:
jeder, der mitwählen wollte, mußte ein Bürger
recht sgeld in Höhe bis 30 Mk. entrichten. Der
niedrigſte Betrag war 10 Mk., für die damaligen
Verhältniſſe eine hohe Summe.

Als Guſtav Raute als erſter „Hecht“ in den
„Karpfenteich“ einzog, verſuchte man ihn völlig
zu ignorieren. Jn der Marktdeputation
ſollte er ſeine Tätigkeit als Stadtverordneter be
ſchließen. Aber bald mußte man einſehen, daß die
Ruhe im Stadtparlament zu Ende war. Da Raute
in keiner Deputation von Bedeutung vertreten
war, benutzte er die öffentlichen Sitzungen, um
die Wünſche und Anträge ſeiner Wähler zu ver
treten. Eine ſchwere Aufgabe, aber er drang bald
in die Geheimniſſe des damaligen parlamentari
ſchen Konventikels ein, und er ſetzte ſich durch.

Weiter kandidierte Raute als

Reichstagskandidat für den Torgauer Wahlkreis.
Ein großes Opfer, denn damals drängte ſich nie
mand zu ſolchen Poſten. Es winkten weder Diäten
noch bekam er eine Entſchädigung für ſeine mühe
dolle Pionierarbeit. Als Weißmann, der da

malige Kandidat für den n
Delitzſch-Bitterfeld, nach Karlsruhe ver
zog, wurde Guſtav Raute einmütig die Reichs
tagskandidatur für dieſen Wahlkreis übertragen.

In der Stichwahl im Jahre 1912 eroberte
Raute den Wahlkreis Delitzſch Bitterfeld,

einen vollſtändig konſervativen Kreis, für die
Sozial demokratiſche Partei. Der Ju-
bel und die Begeiſterung bei Verkündung des
Wahlergebniſſes wird allen Beteiligten der Ver-
ſammlung im „Tivoli“ in Eilenburg noch
heute in Erinnerung ſein. Es war ein unvergeß-
licher, ehrenvoller Tag für unſeren Guſtav Raute
und für die ſozialdemokratiſche Arbeiterſchaft im
Kreiſe Delitzſch- Bitterfeld.

Nun galt es für Guſtav Raute, ſeine Er
rungenſchaft zu verteidigen, und das hat er
getan. Durch unermüdliche Tätigkeit erreichte
er, daß der bisherige konſervative Wahlkreis ein
ſeſtes Bollwerk der Sozialdemo-kratie wurde. Während des Krieges gehörte
er zu den Gegnern der Kriegskreditbewilligung,
doch verſuchte er mit allen Mitteln, eine Spaltung
zu verhüten. Als dies doch geſchehen war, gehörte
er zu den eifrigſten Verfechtern der Wiederver-
einigung.

Nach der Revolution wurde er
Mitglied der Nationalverſammlung.

Gleichzeitig übertrug man ihm das Landrats
amt des Kreiſes Delitzſch. Auch dieſes

Die Strafbefehle
der Preußenſiedlung.

Zu dem Artikel „Die Preußenſiedlung in Merſe
733 mit Strafbefehlen überſchüttet“ in Nr. 274
wird uns vom olizeiamt Merſeburg
geſchrieben:

Der S e Bezirksbeamte ſtellte am 11. Ok-
tober 1929 feſt, daß ein großer Teil der Hauseigen-
tümer der Preußenſiedlung an ihren Hausgrund
ſtücken keine bzw. unvorſchriftsmäßige Hausnummer-
ſchilder angebracht hatten. Die betreffenden Haus
eigentümer ſind ſämtlich von dem Beamten in
Kenntnis geſetzt und aufgefordert worden, innerhalb
einer Zeit von 14 Tagen vorſchriftmäßige Schilder

r anbringen zu laſſen, widrigen
alls a

10. November, ach 4 Wochen, ſtellte derſelbe
Beamte feſt, daß der größte Teil der Hauseigen-
tümer trotz der Verwarnung ihren Ver-
pflichtungen nicht nachgekommen war. Daraufhin
hat der Beamte pflichtgemäß Anzeige erſtattet.

Es iſt nicht richtig, daß die betreffenden Eigen-
tümer bei der Verteilung von Formularen zur

ſtellt. Dieſe mögen die betreffenden Eigentümer
iläufig auf die Uebelſtände hingewieſen haben.

ſcheinen, um dieſe Kundgebung im lebenden Bilde zu

FacfGreis
Fwei Todesopfer.

Ein ſchweres Autounglück.
Dornitz, den 29. November.

Am Donnerktagnachmittag zwiſchen 4 und
5 Uhr paſſierte das Lieferauto der Firma Bern
ſt e in in Halle unſeren Ort. Für den am Steuer
ſitzenden Lenker war die Landſtraße nicht breit

nug. Verſchiedene Paſſanten haben den unheilemg er beobachtet, wie er in

e e u d ne. R e R. W
e

Beſoldung war zunächſt gering, Penſionsanſprüche
beſtanden nicht. Er mußte ſeinen Wohnſitz nach

Deligſch verlegen und war daher
ſein Zigarrengeſchäft in Eilenburg
Nach vielem Drängen übernahm Raute den Land
ratspoſten; er hat dieſes Amt unter den damaligen
ſchwierigen Verhältniſſen mit großem Geſchick ver
waltet. Durch ſein gerechtes und zielbewußtes
Arbeiten hat er ſich dabei die Sympathie des
ganzen Kreiſes und die Achtung auch bei den
Gegnern verſchafft. Nach ſeiner Verabſchiedung
als Landrat zog Raute wieder nach Eilenburg
und ſtellte ſeine Arbeitskraft der Partei wieder
zur Verfügung.

Leider blieb ihm Schmerzliches nicht erſpart.
Im vorigen Jahre ſtarb ſeine Lebensgefährtin,
die ihm in allen ſeinen ſchweren Tagen iren zur
Seite geſtanden hat und es ihm mit ermöglichte,
die große Lebensarbeit für die Partei zu leiſten.
Schwer litt Raute an der von Moskau inſgzenier
ten Parteizerſchlagung; vor allem auch
weil in der erſten Zeit Parteigenoſſen, die
ter an Schulter mit ihm für den Sozialismus
kämpft hatten, dieſes irrſinnige Experiment mit
machten. Doch mutlos wurde er nicht. Tr
ſeines Alters und trotzdem ſeine Verdienſte au
in der eigenen Partei nicht immer die gebührende
Anerkennung fanden, beteiligte er ſich bis zum heu
tigen Tage aktiv an der Parteiarbeit als Redner,
im Bildungsweſen und als Organiſator.

Vieles hat die Partei Guſtav Raute zu danken,
aber der beſte Dank würde es für ihn ſein, wenn
alle Parteimitglieder und vor allem die jünge-
ren verſuchen würden, ihm nachzueifern.

Wir wünſchen unſerem alten Guſtav, daß es
ihm noch lange vergönnt ſein möge, für die Partei
tätig ſein zu können, denn eine Kämpfernatur wie
Raute kann nicht ruhen.

Wilhelm Quitzſch (Eilenburg).

Amt bedeutete für Raute ein großes Opfer. et Steinkopf aus Könnern wurden ſie einer

am
l

ie i IIIun II de
ehen. Jeder Arbeiter, der den begeiſterten Empfan

Wien, den x und andere kultu
Errungenſchaften Wiens G will, muß
Der Film wird durch Darbietungen der Merſe-
burger Arbeiterjugend gsvoll um
rahmt, ſo daß keiner dieſe Feierſtunde bereuen wird.
Die Veranſtaltung findet heute abend 8 Uhr (20)
im „Herzog Chriſtian“ ſtatt.

SPD., Anterbezirk Merſeburg
Querfurt. e k o

Wichtige Kommunalkonferenzen.

Sonntag, den 1. Dezember, vormittags

cheinen.

n re erſtattet werden müſſe. Am 10 Uhr, finden zwei wichtige Kommunalkonſerenzen

ſtatt. Für den
Kreis Merſeburg

im „Neuen Schützenhauns“ in Merſe
burg. Refſerent: Gemeindevorſteher Riß-
land. Für den

Kreis QuerfurtPerſonenſtandsaufnahme beiläufig auf denſim Hotel „Zur Sonne in Querſurt. ReUebelſtand hingewieſen worden ſind, denn der Be eher emeindevorſteher f Böttge

n v K in arrlngzet e und Bürgermeiſter Merzmannn Beamte der izeibereitſchaften, die dieſenuftrag erledigt haben, das Fehien bzw. die Un r n erdrung: Die nächſten Auſgaden in Kreis
leſerlichkeit der Nummernſchilder ebenfalls feſt

Wir laden alle de örenden Gemeindevorſteher, Umisvo e n
und Kreistagsmitglieder ein und um r

Der Unterbezirksvorſtand.

Das im Rohbau fertiggeſtellte neue Verwaltung sgebäude der JG. Farbenwerke in Frank
furt a. M. iſt wohl das umfangreichſte in Eur opa. Die Länge der
abgewickelt faſt 1 Kilometer, und das Gebäude hat eine Höhe von 36

Stahlſkelettes des Gebäudes wur den 5000 Tonnen Stahl verwendet.
eter. Zur Konſtruktion des

chnellem Tempo i die Straßekreuzte. Am Eingang des Dorfes fußr das Auto

mit voller Wucht gegen einen n Kirſch-
baum und machte ihn dem Erdboden gleich. Die
vierzigiährige Ehefrau des Schuhmachers al d
mit ihrem vierjährigen Töchkerchen und die drei-
zehnjährige W r des Landwirts Hoffmann,
ſämtlich aus Garſena, paſſierten mit einem
Handwagen zufällig dieſe Stelle. n weitem
Bogen wurde das vierjährige Kind auf den Acker
geſchleudert und blieb wie durch ein Wunder un-
verletzt. Dagegen wurden Frau Wald und das
Schulkind Hoffmann teils durch das Auto, teils

d d llenden Ba 8er Rat enden 4 r ſchwer

e des Hauſes beträgt

iſchen Krankenanſtalt zugeführt, wo beide nochlben Abend ihren werten er re er
a gen. Für den Ehemann Wald iſt das Unglück

um tragiſcher, da er ſich nur mittels eines
Stuhlrades fortbewegen kann.

Ammendorf. Samagiter-Kurſus. Der
dies ähr ur Ausbildung in der erſten
Hilfe bei Unglücksfällen und plötzlichen Erkrankun-

beginnt am Die dem 3. r, 19.30v unter Leitung des mmnunalarztes Dr.
Straube im Hintergebäude des Rathauſes.
Durch reichhaltiges Material iſt es der Kolonne
pög für gründliche Ausbildung zu ſorgen. DieT iſt koſtenlos und en für Frauen
und ner über 16 Jahre.

reis Querfurt
armer Reiche Diebesbeute. BeimKaufmann D. wurde ein ſchwerer Diebſtahl verübt.

Aus einem veehezey Kleiderſchrank wurde eine
Kaſſette mit etwa 140 Mk. Bargeld und Schmuck
ſachen im Geſamtwert von 800 Mk. entwendet.

Kreis Saongerſicusen
Senvegerfscntseum ten

Kertreterwahlen für die Verteilungs
ſtellen des Konſumvereins Sangerhauſen

und Umgegend.
Die revolutionären Kommuniſten ſtaken ſo tief

im Wahlkampf für die Kommunalwahlen, daß ſie
ganz vergeſſen haben, eine Liſte für die Vertreter
wahl des Konſumvereins einzureichen. Oder trifft
es zu, daß man wohl verſucht hat, eine Liſte zu
ammenzuſtellen, daß es aber beim Verſuch geblie-
n iſt, weil man feſtſtellen mußte, daß die Mehr

r revolutionären Kommüniſten wohl gern
Mund aufreißt, daß aber die Worte mit den

Taten nicht recht in Einklang zu bringen ſind. Man

h. S xt äfte, r nachher inund kauft dort. So ſt es zu erklären, daß die
meiſten den vorgeſchriebenen Umſatz im Konſum-
verein nicht erreicht haben. Da nur eine Liſte ein
gereicht worden iſt, ſind folgende Perſonen als Ver-
treter gewählt:

n, Magdeburger Straße: Otto Stein-
th Neurath. Hüttenſtraße: Friedrich

Emil Bernhardt. An Straße: Otto
Wünſch, e Stollberg. Tennſtedt: Albertrelle Wolligandt, Wilhelm re Töpfersberg:

aGuſtav Beck, Robert Wachsmuth.
Artern: Karl Hilbrecht, Hermine Hagake.
Rletett. Bio Banherherg van Shret

Otto Blankenberg, Pau röter.
Bornuſtedt: Paul Koch, Otto Wüſthoff.

geſieee e ngen (Helme): Otto Schütz, Hermann
er.

Wallhauſen: Johann Nink, Friedrich Schulze.d eFriedrich Müller, Hugo Pinter.
tenngen: Oswald Dittmar, Hermann Rom-

me
Gärsbach: Louis Stein, Hermann Stammer.
Rottleberode: Ferdinand Erich, Hermann Wille.
Dieter uſt Heidech, Karl Röder.
Allſtedt: Willi Kamprath, Willi Schatz.
Eisleben, Sangerhäuſer Straße: Eliſabeth Thie

mann, Paul Knauth. Freiſtraße: Paul Berg
mann, Willi Herbſt. Leuſchner Straße: Wi
Ebert, Willi Schatz.

ta: Otto Wiebach, Albert Hermann.
erode: Hermann Kain, Paul Thiele.
a: Friedrich Bauer, Minna Probſt.

reizſeld: Bruno Vollrath, Paul Stollberg.
Wimm Richard Gerber, Adolf Freitag.ul Tier. Karl Rößler

hlsdorf: Joſeph Löchelt, Karl Wetzſtein.
f: Karl Schreiner, Bogk.Mangfeld: Bernhard Kühn, Wilhelm Schweichel.

Leimbach: Johann Keiner, Oskar Schneller.
Rote Jugend im roten Wien! Wer würde zögern, zahlreiche Beteili Gäſte und Kloſtermansfeld: Auguſt Pöpel, Franz Lang-zu dieſem zum u kommen? Alle, die den dent h. Partei können durch bein i

tag durch die Preſſe miterlebt haben, werden er mitglieder eingeführt werden. Siebigerode: Rudolf Enke, Otto Riedel.

Zeit iſt um! Jn einer Ferrfentlichrrg
über die ſtäd tiſche Bautätigkeit der
e ünf Jahre wurde auch die Behauptung
aufgeſtellt, Mirus Mier würde nun bald fallen.Auf unſere Anzapfung hin erklärte die „Sanger-

äuſer Zeitung, mit dem Abbruch ſei in achten rechnen. Die Zeit iſt verſtoſten und die

icke t irus Mier noch nichts geſchadet.
ffen wir, daß die Schwierigkeiten wegen der

„Bemeinnützigen Geſellſchaft“ nicht noch die Er-
haltung der Pauruine verurſachen.

Rote Jugend im roten Wien. Einer Ein-
ladung ihrer gen folgend, verſammelten ſich am

nerstag im „Schützenhans“ zzghlreiche
Sozialiſten, um den Film vori Wiener Ju-
gendtag zu ſehen. Jn überzeugender Klarheit
gst der Film die aufbauende Kommunalpolitik

r Wiener Partei. Hier wurde die Behauptung
hieſiger Kommuniſten, die SPD. erzähle über Wien
Märchen, ad absurdum geführt. er Film warb
W für ſozialiſtiſche Arbeit am Volke und
ſozialiſtiſche Jugenderziehung.

Noch kein Ende des Knopf-
arbeiterſtre ks.

HKelbra, den 29. November.
Die Verhandlungen am Freitag wegen der Bei

legung des Streiks der Knopfarbeiterin vele vor dem Vorſitzenden des halliſchen Schlich

tungsausſchufſes führten zunächſt zu keinem Er
n Die Parteien ſollen noch einmal auf der

rundlage des Schiedsſpruches vom 25. September
2 Pf. lage verhandeln, jedoch mit kürzerer
aufzeit, etwa bis 30. Juni 1930. Wenn eine

zuſtande mt, ſollen die Arbeit

t r d von n Weage vorlegen. Jn dieſeFalle ſoll e ruch merken von Amts
e werden. Die einzelnen Arbeitgeber
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Grabſchändung. Inn Zueee wurde anf den h d der am 11. P gleichfallsS iroeragrien- ſiaitft beeiner um ein Grab gelegte imein ück geſtohlen. n na durh Der vom Gauvorſtand

e e tohlene S S n
nden.r der c v x z ſten Dank jan

Jreitag wiederJlfeld- Se ttedhurg Die iſenſt w ne Uebungsſtun
ließ im Gaſthaus „Zur Poſt“ dr u e s 83 An wieurſ Im O ezember findet keine Verſammlung

chaft r rin a r auch Koch,
Pen, Am mr d eine Verlooſung ſtatt.
kocher und r leere Slotigt ſer

FAreis Delfitascſ
Dolkitus c C Ftuclt)

ugend im roten Wien. MontagRote
2. Dezember, wird hier in der El bhin vom internationalen reffen de 4 t n t
derh e ugend in Sienſſiche chtig bewegen kann, wandte

20 uh räches Erſcheinen äin un 7Lines nderen Arbeiterschen wie h von Erwachſenen er ſt ch Pel de m
llegen bei der Firma Mar
in M Dabei erlebte er tx Peozent der 2 Arbeitnehmer

arbeitslos!

e D. Arbeiter es energiſch ablerm früheren Arbeitsbruder r häe n

Nach dem letzten Wochenausweis des Arbeit z. auch ohne dieſe Menſchen durchzuführn.

samtes Bitterfeld iſt feſtzuſtellen, daß in

rbeiterſamariter lehnten dies ab.

m Bezirke, zu de die StädEil c b ar ehe ſehr ige v Areis Ciebenwerdo

ren Echweirritz
n Arbeitskameraden.
November 1928 wurde der Arbeiter Noack
lieben von einem anderen Arbeiter ane und am r e verwundet. Derg

ar We erhielt ſechs
n war damit nicht en. NJr krank war a Ji W

niſſe beſtehen. Während Mitte November vorigen
Jahres nur 7850 Arbeitsloſe unterſtützt wurden, ug Dur ein h d De
S jetzt faſt 5800. Da der Bezirk etwa 60 000 irgem aus einem Transp nveitnehmer betreut, werden alſo faſt 10 Pro Bahnhof entwichen war, iſt in des Ba

der Arbeitnehmer unterſtützt. Die U dehataſtrophal zu nennenden Verhehniſe r be

tdells in den Ent!l de Mitteldeutsche
uterſitz von einem Zuge über n worden.

att. c außerordentliche Mitgliede nunle ſar den a denn vorgeſehen Hae und Umgebung

Wörmlitz um die Punkte. Die beſſeren Ausſi en hat Bl

ängnis, doch e Elf fahren e wird

denr Von di a Schlieben hat erſS r be A 1 r knappe E e Sind techniſch i Stm ſich eine Sheſe zu beſcha damit erſt u ge z r n ma ü
uVer ödr e

weier gleichwertigeru. 77 a genen Plate die gle e h

S um 1416 Uhr in M ar in g.
haben die andern Arbeiter den Mut, die Kalentt mlung

Der Sport des Sonntags
Vorschauen auf Splele und Veranstaltungen

vorzubereitWer bevor, i
Anza tungenzeig on und der an

n wir, daß der Spartentag die beſten Wege für

Elienburg- Schkeuditz
r

r SMannſchaallem der Sturm konnte gar nicht u 2 ſamen
und e vermißte man

grheſtersport

Fußball.
Am Sonntag finden nur weni W tie leEs kämpfen in r t 14 g

aber auch Bruckdorf braucht die Punkte, um einen
r in der Tabelle zu haben ſchwerenportluſt im Serinſptel e r m 16 Uhr in

et leben. Wie wird diem a n r ken cung in Me burg
einen Sieg haben.tragen Ammendorf un

Ammendorf u nur mDie Hallenfer ſind fli werden,
ber d üdlie rt e iſt nichtd net eet Tirenſüot da
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ei Ter r. Ein Spie
r
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e äe eger r r erytel die Oberhand dehalten. gu Se Je den er Spie
deburg dürftr S e t Spiel werden hart e e w x 2 wird an TerJu und de n w e r rin rigen a eine e htete Elf

or d l
or ſoclnane e aus dem r in ſuat r a ä t en leiſten, um zahlenmäßig

re Mühe haben, n rſelten hier als
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e Bern 1 Gptel

e eS e e t wo
ge ſia. Me 99 igeVundschau ine ehe c e a S n e e

S lti re rn der Pa gen r Waſſerſportler des 6. Bezirks im i er ue Wein el Der Graeſenthaler Doppeimord vor der Auftlärnng. e man m be e e nenchw gattavereine in r (hierbei ſoll ein nda Sie t ienen er Wird c d el Die unten hen a n ch o ehe niſchen gte ſur entgegen zu nehmen und die ge gegründet werden).

e Auskunft zu erteilen. Verivei 3 ler Kirchberg e ebenſe wie2 t t se re r ber a Da weder e Werner um Tode verurteilt worden
e ein verſ en worden iſt urſen wie gemeldet, vor dem Staatsanwalt das
„für den Se ver eg- erklärt en etgelesth an c mAreis Bitterfeld e der in Graefentha

ren am 17. November v. J. an
e z Richard Groſch u

Zwei Knaben überfahren.
Der eine tot, der andere ſchwer verlegt.

gä Ehefrau verübt worden n
en Tätern waren bisherZiele ebl a eſhet hat geſtanden, daß

in der die Wordtat v i Bekannten von ihr

e 7 i d tatsanwalts w.
ungen ſind im Gange.

Kraft morsen Uhr drang ein Um micheberg g. Püben e 3 Poſten n entyat
nach nG i in Kü Betrieb ge bernomrnen werde Trerbe neitwenttge Venehmig dem Mk. er Außerdem

Täter erveichder R iſt dem Anträagſteller Seder Kohn d ercls erteilt hen en nachmittag aber
thal gellerjeld

nahm der
n mit und

a r r

Wieſe K. ſeid ſh. wurde ein heftige Gechet angeſtinm
des Rudolſtädter Ober die „Zerſchlagung des 6. Bezirks“,Die wen Ermitt von oppoſitionellen Vereinen“ uff. und auch ein r auch die Frage der Erlangung öffentlicher Mit

An erbrach einen Geldſchrank, in r at aufforderte, Vorarbeit für

e S Nähe von Claus- ren leiſten. Der Wunſch entſprang

Die Reorganisation m 2. Kreis
des Arheiter-Turn- und Sporthundes

Der 6. Bezirk hielt vor r eine Verein gegen hauptſächlich
vertreterkonferenz ab, auf deren Tages ſſportpolitiſcher Fragen. Sie iſt wieder eingeteilt inordnung auch die Frage der Keorganiſation ſtand. Landeskartelle und dieſe wieder in Pro

Von ſeiten der oppoſitionellen und n Bezirks und Kreiskartelle und als letztes die Orts
e. Die Stellen ſind meiner Anſicht nach dazur a, alle ſportpolitiſchen Fragen zu regeln; dazu ge

unſere Vereine. Die Kartellorganiſation iſtTeil der verſtändigen Vereinsvertreter konnte S für
daher nicht nach den ſpieltechniſchen Bedürfniſſennicht in die vorgelegte Materie einarbeiten.

Schwerer Einbruch in ein Poſtamt. will nun an Hand dieſer Zeilen nochmals hier ſchilſaufgebaut, fie braucht keine Rückſicht auf die Ver
dern, was eigentlich geplant iſt. kehrsverhältniſſe zu nehmen und kann ſich nach den

Der allgemeine Kreistag 1928 i rnſpolitiſchen Grenzen gruppieren. Darum iſt es not
Halle nahm einen Antrag an, der den Kreis wendig, daß alle Vereine ihre

größte Aufmerkſamkeit auch der Kartellbewegung

eine neue Bezirkseinteilung, zuwenden.rde er be unter Berückhſichtigung der politiſchen Grenzen In jedem Ort foll ein ArbeiterSportkartell be
ich der ſtehen. Jſt nur ein Verein vorhanden, ſo iſt dieſer

rwägung, dadurch beſſer auf die Verteilung der das Ortskartell und hat Anſchluß an das Kreiskar

rat kam dieſem Antrage nach und ſtellte die Ver Betrachten wir das Problem unter dieſem Ge
eine im Begzirke nach den politiſchen Grenzen zu ſſichtspunkt, ſo iſt jedem klar, daß ein Bedürfnis für

ſeKreis Sorge z e e a öffentlichen Mittel einvirken zu können. Der Kwis el uſw. zu ſuchen
Geld faſt in voller dbhe e Es

offmannGründung der SAg.
Nach langem Bemühen iſt es endlich geluan Du re der Beal er ugend in Torgau
der Gründungsver eng g. leiten

rteiſekretär Fraenkel den Erſchienenen diee und Ziele der Urteile bekannt. u
eber die Arbeit der

raubteſo Du um einen Arbeiter namens

aus Berlin handeln.

Zur un ma feinölich

du y eram W iſten kam re
roletariſchen einer von teven nach n „Re h

ebewegu rach der Bezirksvorſitzende lin 8 enen Ver ammlungerhebt n r r wil Jan 5 wurden die T
r jungen Torgauer G Rat und ſowie ein des Mobiliars des Reſtauranks zers ſtehen.

g
Januar wird bereits eine Arkelth

g a Dt ſtatt e 3 Gruppe hat Kue
ie Leitu neuenBrenner übernommen. Die Grup-enabende a vorläu

Jmtrümmert. Einige Perſonen erlitten Verletzungen.

Schwere Waldſchäden durch den
Kiefernſpanner.

jeden Donners Aus Flechtingen (Altwark) wird gemeldet:in der Wohnung von We ſg“ (Reuſtraße) Schon im vorigen Jahre de hier in den Wäldern

e der t S S oßer Schaden ang eründung einer e r Ar den. t der Kie h in großen ena e in Lorga u e erret weiteren de J W
gend umfaſſenden Vöddenſellerrtſchritt fatt die ſMialiſtiſche Bewegung. Jane e Vebentendes

n verurſacht. der
angrenzende Calvörder Forſt 4 bedroht. Die Forſt

eichsbanne verwaltung n Calvörde en getroffen,Die am Freitag in der „Quelle“ ſtatt a der wie Anteprins des Kiefernſpanners

gefundene nen h ammlung entgegenz
wies einen guten Beſuch auf. Nah Verleſung der Ein Kutomarder feſtgenommen.
Eingänge durch den Vorſitzenden Rückrie m wurde Kürzlich bemerkten anten an Narkt inüber das Dezembervergnügen beraten. Das Ver- t ſih in un an einem Krafi-

ächtig zu en machte. Ein z
gnüsen findet am Sonnabend, dem 7. Dezember, hvor rga e m nahm den Mann„Bürgergarten“ ſtatt. Gleichzeitig wurde der wagen

t. Bei and man eine geladene Piſtole, einent ngeladenen Kenner eine r. benbüchſe
mit r em Lack und anderes mehr. nbar
handelt es ſich um einen Autodieb, der den Lack zur
ünkenntlichmachung der Autonumiern gebraucht.

Ein Kinderbeim vor ſeiner Vollendung
Der Bau des Kinderheims bei Har e vel

macht ſtarke d Sämtliche Gebäude ſind be

T

Togal Tabletten ind c r Mittelbei Aneuma, Giecht, ischias, Grippe, Nerven-
und Kopfsehmerz, ErkäleungskrankheitenLaut notarieller Beſtätigung anerkennen über
5000 Aerzte, darunter viele bedeutende Profeſſoren,

Bisge überdacht. Zurzeit wird die Zentralheizungs-lage einge W Heim wird nach ſeiner Fer-
ugſtelung Raum für 400 Betten bieten.

garniſien-Naochrichtem.
gfälle: Dolſthaida: Paul Menzel. Lauſitz:5 verw. Schröter. Wiedergau: h Getſch-

mann. Eilendarg: Emilie Tauchnitz

die gute irkung des Togal. Ein Verſuch über
zeugt; Fragen Sie Jhren Arzt Jn allen

Apoiheken. Preis RM. 1,40. 6164G 12,6 L. 74,3 Aeid. acet. el. e 100 Acyl.

äs, b gk t möglim e et r e e t Jedem ſind doch noch die Zeilen des dortigen Funk
Tür und z Fenſter und ritt jede ſachliche Diskuſſion nieder.

ſammen Dieſes nackte Material überreichte er n unſere Organiſation nach der vorgeſchlagenen Reor

damit jeder ſich ein Bild davon machen ganiſation nicht vorliegt. Alle Bundesfragen und
kann, wie ſo eine Einteilung ausſieht, und damit ſtechniſchen Angelegenheiten werden in unſeren Be
die Bezirke und Gruppen ſich darüber chen ſzirken nach der bisherigen Art bearbeitet, aber alle
können, ob überhaupt ein ſolcher Vorſchlag dis ſportpolitiſchen Fragen gehen durch die Kartell
kutabel iſt. Eine ſachliche Diskuſſion war über den bewegung.

Nehmen wir das Beiſpiel Groß-Kayna.

tionärs aus dieſem Blatte bekannt. Der Verein
Unter welcher V ung müſſen wir aber Kayna kann nur zum 6. Bezirk gehören, ſonſt iftden Vorſchlag ren De jetzt beſtehenden Be er fportlich tot und damit das Vereinsleben über

zirke des Kreiſes ſind aufgehoben. Aber nun gehört der Verein dem
nach den techniſchen Bedürfniſſen der Vereine eißenfelſer Kreis an. Er muß alſo ſeine

ſportpolitiſchen Fragen in dieſem Kreiſe regeln undentſtanden. Den Mittelpunkt bilden immer ein guag iſt nun keineswegs ſchwer. Das Twiert
ter Bahnknotenpunkt oder ſonſtige Verkehrsmöglich Groß Kayna gehört zum Kreiskartell!
keiten. Der Sport und Spielbetrieb geht flott von Weißenfels und findet in dieſen Fragen dort
ſtatten und das iſt ja die Grundlage unſerer Or ſeine Berückſichtiggung. Der Vorſitzende erledigt
ganiſation. Alſo laſſen wir die Bezirke in ihren dieſe Fragen per Poſt oder durch Delegation und die
jetzigen Umriſſen beſtehen. Ar Wannſchaften regeln ihren Sportbetrieb durch denDie Zentral kommiſſion für r gegenſeitigen Beſuch in dem Bezirk der beſten Ver
beiterſport und Körperpflege bildet da kehrsmögüichkeiten.

Zum Schluß möchte ich noch darauf hinweiſen,
daß ſich in manchen Bezirken allerdings kleineAllgemeine Rundſchau., Grenzregulierungen notwendig machen, die

55 holländi le Marie Braun aber von Fall zu Fall mit den Vereinen in beſtem37 am lwoch aag bei einem Einvernehmen geregelt werden. Hoffen wir, daß alle
net über r wem Vereinsleitungen bei der weiteren Diskuſſion
öa r i feree t W in der ne Walnedit von dieſer Angelegenheit ſich der größten Sachlichkeit

wen befleißigen. wath.Das Kölner Sechst ren hat am Freitagabend in der Rheinl lade einen Anfang ge S omomtnen Bekanntmachungen.
nommen. Es waren nur Zuſchauer er e S zntag. ad n wg Fig.

ienen. Die Sechstagerennen in der Provinz
inen immer mehr an Anziehunagskraft einzu u. r Aeihebamner Halle

ü Dis gab Ernſt Hay h e e ren eJ ters St z w. Weſen ver
Ringermoannſhr, c gerrert n s u

I (Erdeborn).

en in Stuttwenn z ruder des S
ſein Debut als ProfiBoxer. Er verlor gegen deKölner Klintz e nach Punkten. Fran
Dübbers (Köln) erfocht über den Pe
lemans einen ar a P n Be el F. Sp zgörgen, der neue Leichtgewichtsmeiſter, konnte u. n i zurnur unentſchieden gegen Kefgger (Wünchen) u t an ren l n
kämpfen. i uhr x dec wild. Ktße r.

die Grundlage zur Regelung
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Für freie Stunden

Rue de Laype iſt eine wenig bekannte Straße.
Sie führt ihr lichtſcheues Daſein im finſterſten
Paris verſteckt ſich draußen im Baſtillenviertel,
iſt nur klein, aber birgt viele und vieles. An jeder
Straßenecke ſind zwei Poliziſten poſtiert. Rue de
Lappe iſt keine Fremden Verkehrsſtraße, zurecht
gemacht, um die Nerven der Beſucher mit Senſa
tionen zu erſchüttern. Hier iſt das Laſter echt. Jh
möchte keinem Neugierigen raten, ſich in die Rue
de Lappe zu begeben.

In einem der kleinſten Lokale ſaß Lumphen.
Sie ſaß dort ganz ſtill, ſtundenlang, ohne ſich zu
rühren, ohne den Gäſten des Lokals ihre Aufmerk-
ſamkeit zu ſchenken. Lumpchen gehörte bereits zur
alten Garde. Sie hatte mindeſtens zehn Jahre
ihres Lebens in dieſem ſchäbigen, verräuckerten
Lokal zugebrackt. Man hatte ſich nach und nach an
ſie gewöhnt. Die Gäſte kannten ſie und reſpektier
ten ihre Zurückhaltung. Verſuchte der eine oder
andere, ſich ihr zu nähern ſo rückte ſie nur ein
wenig an die Wand. Begriff man nicht gleich, daß
ſie in Ruhe gelaſſen werden wollte ſo wurde ſie
rabiat und ſchlug um ſich. Wehe dem, den ſie traf!
Lumpchen hatte nicht ihr Lebenlang in der Rue de
Lappe gehauſt. Der Wirt hatte ſie mitſamt ihrem
Bauer in der Rue Daval aus dem Nachlaß der
Marie Buſſon erworben, die vor ungefähr zehn
Jahren ermordet worden war.

Damals war Lumpen ein lebhafter Vogel, der
den lieben langen Tag plapperte und ſchrie. Des
halb hatte der Wirt Lumpchen zur Unterhaltung
ſeiner Gäſte gekauft. Sie konnte manche luſtige
und manche weniger anſtändige Worte ſagen, die
Marie Buſſon und ihr Umgangskreis ſie gelehrt
hatte. Das letzte, was Lumpchen geäußert hatte,
war jedoch: „Schone mich ſchone mich

SDim!“ ſchrie ſie deutlich, indem ſie Marie
Buſſons jämmerlich flehende Stimme nachahmte.

Lumphen war die einzige Zeugin in der
Mordſache Marie Buſſon geweſen. Als das junge
Weib ſich mehrere Tage lang nicht auf der Straße
gezeigt hatte, riefen Lumpchens Schreie durch das

offene Fenſter die Nachbarn herbei. Man ſprengte
die Tür und fand Marie Buſſon tot und übel zu
gerichtet auf. Der Mord erregte natürlich Auf
ſehen. Aber er war und blieb ein Rätſel. Die
Akten wurden beiſeite gelegt. Man beobachtete eine
Zeitlang Lumpchen, aber über die paar Worte hin
aus „Grace grace Jim!“ ließ ſie nichts ver
lauten.

Jim. Tas war alſo das Einzige, was man
wußte. Das mußte ein Fremder ſein. Ein Ame-
rikaner, Engländer oder gar ein Neger, der
Marie Buſſon ermordet hatte. Schließlich kam
Lumpen auf die Auktion. wo ſie der Wirt aus der
Rue de Lappe kaufte. Der ewige Schrei: „Schone
mich ſchone mich Jim!“ ſollte eine Attrak
tion werden aber von dem Augenblick an, da
Zumpcken ins Lokal kam, ſchwieg ſie. Selbſt Ba
nanen, Zucker und Feigen blieben wirkungslos.
Wenn man die kleine Tür ihres Bauers öffnete,
kletterte ſie auf die Spitze des Drahtgeflechts, wo
ſie ſitzen blieb. Mit ihrem runden, gelbgrünen
Auge ſtarrte ſie vor ſich hin, ließ dann und wann
die bunten Federn durch den krummen Schnabel
gleiten oder nagte bald an dieſer oder jener Klaue.

Das Lokal lag zu ebener Erde. Es war nied-
ris, und die Wände waren von ſchmutziggrauer
Farbe. Der Wirt ſervierte ſelbſt. Abends hatte
er jedoch einen Kellner zur Hilfe, denn es war nicht
ganz ratſam, allein zu ſein.

Eines Abends war die Kneipe gedrängt voll.
Dort ſaßen junge Flapſe von ſchäbiger Eleganz mit
Ringen aus unechtem Metall und grellbunten Stei
nen. Einige hatten leuchtende Tücher um den Hals
gebunden und flache Mützen auf den Kopf geſetzt.
Andere markierten mehr den Gentlemen. Dazwi
ſchen ſaßen hennagefärbte und ſchwarze Frauen.
Da waren Frauen zwiſchen 40 und 50, und ſolche,
die noch Kinder an Jahren, aber ſchon raffiniert
und erfahren waren. Tort ſaßen ganz alte Weiber
auf mondän zurechtfriſiert, mit heiſeren Stimmen,
lackroten Mündern und ſtumpfen Augen, umrahmt
von harten, künſtlichen ſchwarzen Linien und
Brauen.

Lumpchen ſaß wie in wer, gleichgültig gegen
ihre Umgebung, in ihrem Barer. Sie zog die feine
Haut faſt ganz über das gelbgrüne Auge, ſah nur,
was ſie ſehen wollte, ſtocherte mit dem krummen
Schnabel in den Federn herum, ſchüttelte ſich, als
ekslte die Welt ſie an, und verfiel dann wieder in
apathiſchen Gleichmut.

Es war ein Sonntagabend. Jn dem klei
nen, niedrigen Lokal war ohrenbetäubender Lärm.
Die Gäſte ſtrömten ein und aus. Plötzlich klang es
ſchrill kreiſchend und zugleich jämmerlich bettelnd
durch den Raum: „Shhone mich ſchone
mich Jim ſchone mich!“ Lumpchen ſtreckte
den Hals beängſtigend ſchrie und kreiſchte, ſchlug
heftig mit den Flügeln und bettelte: „Jim
chane mich ſchone dann ſchwieg ſie.

dunkle Hand hatte den Kopf des Vogels mit

Lumpechen
Von Erik Juel

raſchem Griff umklammert und Lumpen einige
Male durch die Luft geſchleudert. Der tote Körper
des Vogels fiel zu Boden. Der große Neger mit
dem gewürfelten Schlips war aſchgrau geworden
und bebte am ganzen Körper. Jm Lokal war es Nach zehn Jahren hatte man den Mörder deri u nur das Grammophone e an Wenn verſcennne e Marie Buſſon ergriffen
ebenfalls.

Vock hat 100600 Mark verloren

Zock hat zehntauſend Mark verloren.
Von mittags bis abends. Jrgendwo auf der

Straße. Mit ſeiner Brieftaſche. Geld iſt weg.
Zock zittert zagend heim.

„Was haſt du denn?“ fragt mißtrauiſch dieFrau. Zock erzählt ſein Leid.

„Was? Zehntauſend Mark haſt du verloren
das hätte mir paſſieren ſollen! Was hätteſt du

mir da nicht alles erzählt. Wie kann man über
haupt etwas verlieren? Jch habe noch nie etwas
verloren.“

„Doch. Deinen Schirm!“
„Für vier Mark vierzig. Das iſt ſchon was.

Uebrigens habe ich ihn wiederbekommen.“
„Vielleicht bekomme ich mein Geld auch wie

der!“
„So ſiehſt du aus. Schön dumm wären die Veute,

wenn ſie es brächten. Wenn ich zehntauſend Mark
fände, dächte ich gar nicht daran.“

„Das wäre Diebſtahl!“
„Zehntauſend Mark iſt kein Diebſtahl mehr.

Eine Wurſt mauſen, iſt Diebſtahl. Oder einen
Schirm behalten. Aber ſo viel Geld finden?“

„Jch werde eine anſtändige Belohnung aus
ſetzen. Tauſend Mark dem ehrlihen
Finder! Für tauſend Mark bleibt mancher gern
ehrlich.“

Und Zock zog zur Zeitung, um das
Jnſerat aufzugeben.

Schon am Abend klingelt das Telephon. „Jſt
dort bei Herrn Zock,“ „Ja, Sie wünſchen?“

„Jch habe das Geld gefunden.“
„Das Geld? Menſch, edler Retter, ehrlicher

Finder!
„Wann kommen Sie?“
„Wenn Sie wünſchen, kann ich in einer halben

Stunde bei Jhnen ſein. Kommen Sie, ich erwarte
Sie. Wir machen ein ſchönes Abendbrot. Brin-
gen Sie auch Jhre liebe Frau mit!“

„Sehr gern. Aber ich“, kam es verlegen aus
dem Telephon.

„Was denn?“
„Jch bin ein einfacher Arbeiter. Und

meine Frau iſt krank.“
„Ach? Das iſt aber ſchade. Na, kommen Sie

aber trotzdem.“
„Jn zwanzig Minuten bin ich bei Jhnen!“
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„Was ſagſt du nun?“ trat Zock ſtrahlend zu ſei
ner Frau.

„Gott, das iſt eigentlich ſelbſtverſtändlich, daß
man fremdes Geld nicht behält. Das gehört ſich
doch, daß man es abgibt.“

„Wer weiß, wenn ich ihm nicht die hohe Beloh
nung verſprochen hätte!“

„Du willſt ihm wirklich die tauſend Mark

Ter Keine Kellner war unbemerkt durch das

e

einen zurStraße. Der Neger begriff und war mitre draußen. Der Anudgang

(Uus dem Däniſchen von Marieluiſe Henniger.)

iſt ein einfacher Arbeiter. Zu was braucht denn er

e

„Unſinn! Das geſchah in der erſten Aufregung.
Das gilt nicht. Das iſt ein leeres Verſprechen.
Das dürfen wir gar nicht tun. Schon dem Arbei
ter zuliebe nicht. Er wird bloß liederlich, mit

feiert er Orgien. Noch dazu, wo ſeine Frau jetzt
krank iſt. Es iſt einfach unſere Pflicht, das
Geßd nicht zu geben!“

„Du haſt recht. Jch werde ihm nur fünf
hundert Mark anbieten.

„Das iſt noch zuviel. Wenn er ſich betrinkt und
dann von einem Auto überfahren wird, iſt du
ſein Mörder.“

„Vielleicht dreihundert?“
„Dreihundert Mark für einen Arbeiter?

Soviel verdient der Mann doch ſonſt auch nicht.
Wenn er jeden Tag dreihundert Mark vekommt,
ſind das im Monat neuntauſend Mark. Wo kämen
wir denn hin, wenn jeder Arbeiter in Deutſchland
monatlich neuntauſend Mark verdient?“

„Das geht nicht, das wäre Verrat an der
Wixtſchaft. Geben wir ihm hundert Mark.“

Du. mußt dein Geld leicht verdienen,, wenn
du jedem Menſchen rt Mark nur ſo hinwirffſt.
Jch dächte, fünfzig Mark genügten auch.“

„Das iſt ein ſchöner Pfennig Geld.“
„Und ob. Ein Dutzend Seidenſtrümpfe kann er

ſeiner Frau dafür kaufen.“
„Seidenſtrümpfe?. Was braucht ſeine Frau

Seidenſtrümpfe?“
„Und gleich ein ganzes Dutzend. Jch werde ihm

zwanzig Mark geben, und die Sache hat ſich.“
Und ſo beſchloſſen ſie.
„Vielleicht wollte er überhaupt kein Geld. Es

gibt ſolche Leute, die ſich genieren, für ähre Pflicht
Geld zu nehmen. Vielleicht freut er ſich auch über
einen alten Mantel oder den vorjährigen Hut für
ſeine Frau. Vielleicht iſt er auch mit einem Glas
Wein zufrieden.“

„Vielleicht“, meinte Zock, „aber nicht etwa den

Mark. Der tut es auch.“
7

Da klingelt es.
„Das iſt er“, ſprangen ſie auf. Aber es war

nur das Telephon.
„Hier Zock, wer dort?“
„Jch bin es nur, der „ehrliche“ Finder“,

tönte es zurück, „ich habe es mir überlegt, verehrter
Herr, ich werde das Geld doch lieber be
halten. Tauſend Mark iſt ja ein ſehr ſchönes
Geld, aber zehntauſend ſind mehr. Und
dann iſt mir meine Frau ſoeben geſtorben. Da
braucht man eine ganze Maſſe Kleingeld, bis man

geben?“ trat die Frau entſetzt zurück, „ich denke, es

h

SpießerPhiloſophie.
Von Kurt Miethke.

Wir hatten einen Phyſitlehrer auf dem Semi-
nar, der unleugbar aus Sachſen ſtammte. Wir be
ſchäftigten uns in ſeinen Unterrichtsſtunden damit,
ſeine Bonmots aufzuſchreiben. Einmal brannte
auf dem Experimentiertiſch eine Gasflamme. Er
ſchrieb irgendwelche Formeln an die Tafel. Plötz
lich wandte er ſich um, wie von der Tarantel ge
ſtochen, deutete mit feinem Zeigefinger nach Hick-
manns Platz und ſprach, vielmehr flüſterte mit un
heimlich leiſer Stimme:

„HLiggmann, Se ham geguggd!“
Hichmann hatte nach der Gasflamme geſehen,

ſtatt nach der Wandtafel. Herr B. aber wandte ſich
ſtumm wieder der Tafel zu und ſchrieb weiter.
Nach zwei Minuten dasſelbe Spiel, er fuhr mit
beängſtigender Geſchwindigkeit herum, kniff böſe die
Augen zuſammen und hielt folgende Rede:

„Es gibt zwee Glaſſen von Menſchen. Die Ke
bildeden un de Unkebildeden. Die Kebildeden, das
ſin diechänichen, die nach der Wandtafel guggen,
wenn der Herr Phiſigglährer was draufſchreibd.“

Pauſe. Dann mit erhobene Stimme:

wieder eine neue findet.“

nach der Kasflamme guggen, wenn der Herr Phi
ſigglährer kerade beſchäftigt is.“

Pauſe. Dann mit donnernder Stimme:
„Se ham mith doh verſtanden, Herr Lähramds-

gandedad Higgmann?“

Vertrauen gegen Bertrauen.
Alfred hatte eine Stelle in einem Baugeſchäft

angetreten. Er begann am Montagmorgen und
am Mittwoch bemerkte er, daß er kein Geld mehr
hatte. Er ging zum Kaſſierer und fragte:
ehe rn ich meinen Wochenlohn heute ſchon

n?“
Der Kaſſierer ſchaute überraſcht drein. „Sie

ſind doch erſt drei Tage hier“, ſagte er.
Alfred nickte: „Jch weiß, aber wenn ich Jhnen

die erſte Hälfte der Woche vertraut habe, dann kön
nen Sie mir ganz ſicher in der zweiten Hälfte Ver
trauen ſchenken!“

Angenehme Ausficht. Fri Patienten, beide am
Blinddarm operiert, unterhalten ſich.

„Meine Operation mußte wiederholt werden,
weil der Doktor ſeine Nadel verſehentlich hat in
meinem Bauch liegen laſſen.“

„Um Gottes willen“, ſtöhnt der zweite Kranke

„Un de Unkebildeden, das ſin diechänichen, die
totenbleich, „der Doktor vermißt ſeit meiner Ope-

ſo viel Geld. Er betrinkt ſich und ſtatt zu arbeiten,

Blauetikettierten. Bring den Obermoſeler für zwei

v nh e r 4 dDer Zauberkünſtler, der ſeine Fahrkarte nicht
finden kann. (Punch.)

Eine ſehr engliſche Geichichte
Monſieur Maurice Dubrey iſt ein Franzoſe

mit allem Charme der Angehörigen dieſer Nation,
wenn ſie harmant zu ſein belieben. Monſieur
Dubrey aber iſt nicht nur ein Franzoſe er iſt
auch ein franzöſiſcher Küchenchef. Und
wer könnte der lächelnden Grazie eines franzöſiſchen
Küchenchefs widerſtehen?

Monſieur Dubrey befand ſich in London und
ſteuerte in Begleitung ſeines Jugendfreundes, des
Portzetge waltigen von Dieppe ſeinen Wagen.
Die Straße war gut, und Monſieur Dubrey konnte
der Verſuhung nicht widerſtehen. Er fuhr mit 90
Kilometer Geſchwindigkeit über eine jener weichen,
breiten Straßen, an denen das glückliche Eng
land ſo reich iſt.

Plötzlich wird er von einem Poliziſten angehab
ten. Das Auge des Geſetzes wacht auch in Britan-
nien, und die zuläſſige höchſte Geſchwindigkeit be
trägt vierzig Kilometer. Es entſpinnt ſich folgen
des Geſpräch:

Der Poliziſt (lächelnd, höflich, veinahe be
ſcheiden): „Ein bißchen ſchnell, Sir, nicht wahr?
Achtzig bis neunzig Kilometer, wenn ich nicht
irre?“

Monſieur Dubrey (mit
Charme): „Wirklich?“

Der Poliziſt (wie oben): „Well, und was ſollen
wir jetzt mit Jhnen anfangen?“ z

Monſieur Dubrey (hat einen rettenden Einfall):
„Jch habe meinem verehrten Freund aus Frank
reich nur die unübertrefflichen Straßen Jhres
ſchönen Landes zeigen wollen. Erlauben Sie, daß
ich Jhnen meinen Freund vorſtelle,, Monſieur
der Polizeipräſident von Dieppe.“

Der Polizeiherr von Dieppe (bezaubernd lie-
benswürdig): „Es iſt für mich ein ehrliches Vergnü-
gen, die perſönliche Bekanntſchaft eines Mitglieds
der engliſchen Polizei zu machen.“

Der Poliziſt (jovial und herzlich): „Die Freude
iſt ganz meinerſeits, ganz meinerſeits.“

Zwei Wochen ſpäter. Die Szene iſt das Poli
zeigericht in Brighton.

Der Polizeirichter: „Bekennen Sie ſich ſchuldig,
Herr Dubrey, die Höchſtgeſchwindigkeit überſchritten
zu haben?“

Monſieur Dubrey (zuſammenſinkend): „Ja.“
Der Polizeirichter: „Drei Pfund Strafe und im

Wiederholungsfalle Einziehung der Fahrlizenz!“

Monſieur Dubrey verſteht die
Welt nicht mehr.

Zwei Minuten Lachen.
Jn der Zeit der großen Pleiten.

Eine liebe alte Dame rief ihren Bankier an
und bat ihn, doch ihre Aktien, die c von einem der
größten wirklich guten Jnduſtriekonzern hatte, zu
verkaufen.

„Jch bin nicht von der Feſtigkeit der Firma
überzeugt“, ſagte ſie. „Sie ſcheint andauernd ihre
Direktoren zu wechſeln; jedesmal, wenn ich einen
Brief bekomme, iſt eine andere Handſchrift
auf dem Umſchlag.“ e

Wie intereſſiere ich die Leute für mich
„Jhre Frau mir ſo leid getan, ſie erlitt

während Jhrer Predigt einen fürchterlichen Huſten
anfall und aller Augen waren auf ſie gerichtet!“,
ſagte der Freund des Geiſtlichen.

„Sie brauchen ſich darüber keine Gedanken zu
machen“, entgegnete der Geiſtliche. „Sie hatte ihren

allem angeborenen

ration ſeinen Raſierapparat.“ neuen Hut zum erſten Male auf.
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a Sebenslänglicher. Als eine Meuterei ausbri aGEefängnisleitung den Entſchluß, ihn r n
bietet die Vergünſtigung, daß Lebenslänglichen bei guter Füh
rung nach zehn Jahren ein Urlaubstag gewährt werden kann
Roch keiner iſt von dieſem Urlaub zurückgekehrt, denn b.i
Fluchtverſuch kann ſofort geſchoſſen werden“. Und die Ge
hdeimagenten, die die Gefangenen beobachten, ſind ſo zu
verläſſig“! Aber Rell kommt doch nach Hauſe. Seine Freunde
empören ſich, er darf nicht wieder fort. Seine Flucht gelingt
doch ein neuer Transport „Aufrührer“ zieht ſtatt ſeiner in
ha s V Vakn henni

In dem m bewuhdern wir wieder das hoGeſchick der Ruſſen, zu photographieren. Wie W

und wie ſie die Menſchen in die Linſe bringen, das macht
ihnen ſo leicht keiner nach. So iſt das Bild der ſich in end
loſer Ferne verlierenden Straße mit den Starkſtromleitungen
ein ganz hervorragendes Bild, um nur ein Beiſpiel heraus
zugreifen. Bei den Darſtellern vergißt man ganz, daß es
Filmleute ſind. Da iſt keine dick aufgetragene Schminke, ſon
dern friſches, ganz wirklichkeitsnahes Leben, das ſie ver
körpern, mit dem ſie eine Einheit bilden. Nur in einem
dürften die Herſteller etwas gefehlt haben der Kretin von
Gefängnisdirektor erſcheint uns doch ein wenig zu unwirklich

Die Lehre dieſes Films den kommuniſtiſche Kritik natür
lich als Kronzeugen des Bolſchewismus reklamieren wird
möge ſein: So herrſcht das internationale Großkapital überall
da, wo nicht durch ſozialdemokratiſche Machtergreifung und
durch ſozialdemokratiſchen Einfluß ihm Paroli geboten wird.

D.e fidee Herrenvartie.
CT. am Riebechplatz

Das C. T. Riebeckplatz bringt nach einer Pauſe wieder
einen Film zum Lochen, „Die fidele Herrenpartie“. Die Be
ſezung: Prominente! Paudler, Kampers, Rille, Fürth und
andere. Die Handlung: Der Titel ſagt alles. Die unvermeid-
liche „eingewodene Liebesgeſchichte“ nicht überall richtig
verwoben. Kontraſte ſind nicht immer wirkſame Mittel, be
ſonders dann nicht, wenn eine Wirkung die andere erſchlägt!
Bald aber kommt alles in das richtige Fahrwaſſer. Eine
tolle Sache iſt die „Waldrevue“, die da der Stammtiſch „Einig
keit“ mit den buchſtäblich aufgefiſchten Tiller Girlg zu
ſtande bringt. Wenn lachen geſund macht, dann iſt in dieſer
Woche das C. T. ein Sanatorium und „Die fidele Herren
partie“ eine vorzügliche Medizin.

Jm zweiten Teil bietet das C. T. alte Tradition
wahrend etwas auf der Bühne. Dieſes Etwas iſt das
„„Mar Salome Ballett“. In ihrer ſtraffen, qusgeſchliffenen
Art ähnelt die Truppe ſtark den Jackſon-Girls, ohne aber
Kopie zu ſein. Sorgfältige ausgereife Tanzkunſt für jedes
Gefühl, jede Regung, jedes Geſchehnis ein anderer Ausdruck

Jugend bewegung.
Veranſtaltungen der Soziatiftiſchen

Arbeiteriugend.
Amme Sonntag, den 1. Dezember:

Fahrt ins Blaue. Treffpunkt 14 Uhr am Ei.
Montag, den 2. Dezember: Uebungsabend.
Freitag, en 6. Dezember: Generglprobe in
der Broihanſchenke. Sonnabend, den 7. De-zember: Werbeadend in der GBroſhanſchente:
„Rote Jugend im roten Wien.“

Bitterfeld. Dienstag, den 8. Dezember: Liederabend
Honnerstag, den 5. Dezember: Luſtiger Leſeabend. Sonntag,
den 8. Dezember: Teilnahme an der Propagandafahrt.

Delitzſch. Sonntag, den 1. Dezember, 19 Uhr, im Fugend-
deim: Buntes Allerlei. Montag, den 2. Dezember, 20 Uhr:
Filmabend Elberitzmühle. Freitag, den 6. Dezember, 20 Uhr:
Schule: Brettſpielabend. Für Genoſſen, welche Schach lernen
wollen, bietet ſich an dieſem Abend Gelegendeit.

Gerbſtedt. Sonntag, den 1. Dezember: Viedexabend.
Dienstag, den 3. Dezember: Lichtbildervortrag in Hettſtedt.
Donnerstag, den 5. Dezember: Leſeabend.

Gräfenhginichen. Dienstag, den 3. Dezember: Vortrades Gen. Lichting: Warum ad e
HalleSüd. Freitag den 6. Dezember: Filmabend: „Rote
Jugend im roten Wien.“ Gruppe Süd trifft am
Sonntag, dem 1. Dezember, um 2 Ubr (14 u auf
dem Hallmarkt zur Halbtagswanderung ins Blaue. Wir
bitten, recht zahlreich daran teilzunehmen.

Hettſtedt. Mittwoch, den 8. Dezember: Wienfilm. Don-
nerstag, den 5. Dezember: Diskuſſionzabend.

KleinwittendergPieſtertitßz. Sonntag, den 1. Dezember,abends 6 Uhr, im Volksheim: Gymnaſtik, Spiele vollen
Mittwoch, den 4. Dezember: Vortrag von Dr. Gälland über
Pſychologie.

Lauchhammer. Montag, den 2. Dezember: Geſellſchaftsſpiel
abend

Rerſeburg. Sonntag, den 1. Dezember: z rt nach
Lützen. Dienstag, den Dezember: Fragekaſtenadend. FreiGhmnaſtesend.
tag, den 6. Dezember: Volkstanz- und

7

Bekanntmachungen des Begzirksvorſtandes: Wir erſuchen
r Gruppen, die zur Veröffentlichung in den Zeitungen
eſtimmten Monatsprogramme nur an das Bezirks-

tugendſekretartiat der SAJ., Halle, Harz 42/44,
einzuſenden. Es iſt im Intereſſe einer guten HOrganiſations-
außenarbeit notwendig, daß in Zukunft alle Gruppen von
dem Rechte der Veröffentlichung ihrer Arbeit Gebrauch
machen. Am Z. Dezember findet im Auguſt-Bebel Heim
in Halle,, Große Märkerſtraße 6/7, der angeſehte Mädel
abend ſtatt. Referentin iſt Paula Kurge (Berlin),Bezirksausſchuß der Arbeiter Wohlfahrt Berlin. Alles Nähere
hierzu iſt den DOrtsgruppen durch Rundſchreiben 29/29 bererts

über h 1 t Udr: Derranier dafürl! Ein T Uhr: Neueſte Na
bis 12.55 und 14 Uhr.

ich das Kind zur
konzert. 9 Uhr:
linenorcheſter). h
Schallplattenmuſik. 14 Uhr:
Bühnenvorſchau.
16 Uhr: Szenen aus Dantons Tod von G. Büchner,
Uhr: Kammermuſik.
Zimmermann“.

ndeſtunde. 15 „Die rechtl. Regelung deRundsdfunk. p. Min. Dir. Ernſt e u
rſe. 15.45 Uhr: Frauenſtunde. 16 Uhr:

Stande 16.30 Uhr: Rachmittagskonzert auskundl literariſ
rl

Alfons Pagwet 19.99 und 33n. 18 bie u ifch. 80
Schallplattenkonzert. 14 x: Kinder

rerverhältuiſſes
r: Wetter und
ugliſch (kultur

in. 17.90 Uhr: Die k im Abe ben der VölkeRundfunk Programme. rei ſeiten i r eKurt rauſe. RVeipzig: Wellenlange 239 Meter. Rentabilitätsfragen der Kindrſehbeuung n r Falk. wo

Sonntag: 8 Uhr: Dr. Aenne von Strang: „Wie erziehe
reude am Landleben.“ 8.90 ühr: Orgel

11.30 Uhr: Konzert (Mando 24
r: Heitere Lieder und Arien. 13 er 7

r.Aktuelle Stunde. 14.45 t
12.30

15. 15 Uhr: Altholländiſche Weiſen und 257

17 Uhr: Auf Schallpiatten: „Zar und
Anſchließend: Unterhaltungsmuſik. Uhr:

kosteRadio-Haeus Leipziger Turm
C. F. Ritter

Uhr: Bearbeitu

a. D. Dr.Leipziger Straße 86 ſelephon 28925
den Kindern.
Tanzunterricht.

Dr. Cornelius Bergmann: „Dichtung, Landſchaft“.
18.30 Uhr: Hermann Unger mit eigenen We
Orcheſterkonzert. 21 Uhr: Lothar Sachs lieſt aus ſeinen heiteren Tod.
Kurzgeſchichten.
gramm.

12.55 Uhr
Schallplattenmuſik
Deutſche
Bad Köſen: „Wie meine Puppen entſtanden.“
V ang einer Schallplatte.
18.

Schirokauer, Leipzig: „Auch
Geſpräch mit einem Spielzeugmacher. 19.30 Uhr:
tiſche Klaviermuſtk.
theater in Halle.hauſen.

Viertelſtunde
die Marktlage.
forſtung im
Stundenglockenſpiel.
funk,

m Rifſerhaus

en. 19.30 Uhr

21.30 Uhr: Jrene Ambrus mit eigenem Pro Die Mirag“nſchließend bis 0.30 Uhr: Tanzmuſik. v e
Montag: 10.25 Uhr: Was die Zeitung bringt.

Ruſſiſche Muſik auf Schallplatten. 13.15
12 biz e Klaviermuſik

uhe:

n Landwirtſchaftsratfes.
16 Uhr Der rif: Käthe K

16.45 Uhr: Sinfoniſche Märſche reihe erſchienen iſt
ſpricht 18.30 Uhr: Dr. Arno Das iluſtrierte Heft

omane in neuer Bauart t Verlag, Leing S 1,
20 Uhr: Sinfoniekonzert aus dem Stadt

hr: Die Sendeleitun

Breslau: Unterhaltungsmuſik.
Erzählung von Alfred Mohrhenn.

Danach bis 0.30 Uhr: Tanzmuſik.

h

und De arbeitunge fähigkeit des Holzes.
Zimmermeiſter dt.

Edugrd David, M. d. R
20 Uhr: Politik als Kunſt. Miniſter

20 bis 21.30 Uhr:
Die Rückkehr zu

22.30 Uhr:
21.30 Uhr:

eerg Büchner, dem Dichter des Dramas „Dantons
ſt im neueſten Heft der Jlluſtrierten Rundfunkzeitung

ein intereſſanter Leitartikel gewidmet. Zur
Darbietung „Alt holländiſche Weiſen und Tänze“

„Das rigennd R. Walter Generalſtab der
14 Uhr: Mitteilungen de weitere erläuternde Aufſaäge erſchienen. Desgleichen zu ei

15 bis 15.40 Uhr: Käte Kruſe, Uebertragu v

„Romanti-
iſche Lied, III.: Oeſterreich
nus“ ſind im gleichen en

n

trögt noch ein Artikel die Ueber
ſpricht“, wozu gleichzeitig eine Bilder

die beſonders Frauen intereſſieren wird.
koſtet 0,35 Mk. und iſt durch jeden Buch

und Zeitſchriftenhändler, das Ortspoſtamt, bzw. den „Mirag“
Floßplag 6, zu beziehen.

22.30 bis 24 Uhr: Siehe Königswuſter-

und uilleton:Königswuſterhanfen. Wele 1635 Meter.
Sonntag: 7 bis 7.15 Uhr: Kymnggit s Uhr Die unk und Jugend Ffti Landwirte. 8.15 Uhr:

8.30 Uhr: Forſtaſſeſſor R. Beninde: Durch-
leinen und mittelgroßen Privatwalde.

Hauptſchriftleiter: Ernſt Loops.E. SGewerkſchaftliches: G. Kaſparek.
Ku e und Werte T ſche Drucerei- Geſellſchaft

p 5 nune. ru un erlag: alleſche ruckeret-Geenrüdckblig auf mbH., Halle, Gr z.

Bexantwortlich für Politik
Für KRommunales Halle und

ür Provinz, Sport, Rund
r den Anzeigenteil: Walter

därkerſtraße 6/7.

EIII—9 Uhr: Morgenfeier. 10.50 Uhr: Bild w.
11 Uhr: Elternſtunde.Walhaſlatheater. Morgen, Son finden von der bekannt i t b 11.30 Uhr: Form oder Zufall.e

r eine, a i en.der erfoldreichen Opereite vier Sarietſenſathne St erioigen u e er J. u. w. mod. uht: De Suo Ehrhardt: Deutſche Meiſteropern. „Der Frei

Anzeige.) n nur u 4 Wir R rs en e e el s 50 uhr Vr Alfr Weiſe Stunde des Alters: Stammbuch Jhre Präparateanker nete die euch z LDI Fulrs Mir blätter. 19 Uhr: Katholiſche Kirchenmuſik. 20 Uhr: Advent-
einen Saal die

W

Morgen, Sonntag, im
Fortſe der Ring- und Boxkäm ihen Saal, anſch ehe Weremeren S. damlenlonhttt in

unteren Räumen.

Schenkt

einmöbel
und ihr erweckt

festfreude
Leiche Auswahl

lage. Wir brauchen noch Aufſätze von Kindern
In Kürze erſcheint wieder eine Kinderbei dichtungen und lieder.

g

7.15 Uhr: Gymnaſtik.

21 Uhr: Kammermuſik.
6.55 und 12.25 Uhr: Wetterbericht. 7 bis

9 bis 9.30 Uhr: Für prakt. Landwirte'
Monta

Weiße und geſunde Zähne. „Da ich ſchon ſeit
Uhr. Jahren meine Zähne mit Jhrem hochgeſchätzten

„Chlorodont“ und Jhrer ChlorodontZahnbürſte
pflege, ſo will ich Jhnen meine Anerkennung für

entgegenbringen, denn meine
Zähne ſind ſo weiß und geſund, daß mich meine
Freunde und Bekannten darum beneiden“.

Gez. Karl Stein, Elversberg (Saar)

Heute, Sonnabend:Vereins Ball
FumilienFreſlonzert

r 5 Mk. an.

Begnne m e
ereins Ball

I

Schaukelpferde
mit Ledersattol, v. 30 Mk. an.

Starke FSohultornister
enmappes. atarke

Arbeiter Ruekalleke, und Wäsehereien
r ev v. Csr en. Fu iKnb-u. Sorftunv e er t Besonders mit diesemDameniaschen a an gegen

WPaul Göldner, Koffertabrik
Letpaiger Straße 79 (neben Hotel „Rotes Roß“)

Alle Reparaturen billigst.

pamen- u. Herr
riznmte

werd. billigst chemisech gereinigt
u. aufgedämpft Schnelle Lieferung

Vereinigte färhereien

Niedrige, Preise

Reinicke 2Andag

Möbelfabrik
Große Klausſtraße 40 (am Morith)

Nenan erabmn v)ſebungerin,Aus Heeresbeständen puuge

Militär Drejagen.

erre eIa Lederjacken von 30, an N. Voss
232 et 13 z Juwel. Fabrikant.

nern 480nen „eur. 27 Sprechapparete

oſen 1,50] Eigene Fabrikatilttar- Schuhe 3,75 daher billigeste Be-
Stiefel 75 2ugsquelle. WerkNeue Holzpaminen O. etatt mit elektr.

tär-Röcke, z. Ausſuchen 3 75 10 RM. Anzabla,,iluar Manne u 9,50 I
a

auſthandſchuhe O,80 uroße Auswahl
c neu u. gebraucht v. 00 an

olene Schals 9.440 us Lante,ollene Kopfichützer a enorm
Beſichtigen Sie mein Lager ohne

fiundkofter
G.Sigmungd Schwarzen n en n

hale Halle kleinen Schönheits
Gr. Märkerntraße 5 fehl., ſpottbill. bei
z xinkt Milch A. Hoſmann.Leipzig. Str. 27

von der

Hauptgeſchäft: Gr. Nitolaiſtraße 3 Anlager

Verkaufsſtellen:

ſtraße

Rud. Melhezuhl hat

Fernruf 315 41

kaufen Sie zu wirklich
billigen Preiſen nur im

Splelarenhaus

Halle a. S., Leipziger Straße 66
Puppenklinit

von mod. Geſellſchaftsanzügen jed. Art.

Otto Ruek. Lneke l.Ecke Sophienſtt. d. a. Stadttheater

Im Volkspark
erhalten Sie träftigen preis werten

bringt Ihnen allein eine schöne

Haus Standuhr
Direkt ab 8pes Fabr., ohne 2M. o am. Laut Amtsgerichtsurtell als
c billig anerkaunt. Angen. Teilz.,u Taus. Daok- u. Anerkeon
z erlang Siehostenl. meinen Kat

ial-Fadrik mod. Haus Standuhren
g. N., Schwarrwaid

i

m

Willunstiſch S

und voch viele preiswerte Arte Ein groß. Poſten Flüzcuoia vad 2 Lenel

Ono See n hriftl. Vitalis-

e so l

hoat begonnen.

Gedbrauchter

Bipl.-Schreidtitch 55 b

Groß. Meidenhr. 50 M.

Trumeaux 45 R.
Nußbaum Bufeit 175 M.

Cha zelopgue 25 M.

r h eücheneintichtuag Sp. ech Apparate weise bess.ür. Futeareeiobe 33 M. Sch große 4 7 allgianen v l m
vnatiten v mee p. aller Systoeme weiße ingesohiaae Mk. 90 M

beste Sorte ersand porto-Vertito 42 Mk. ELEKTROR frei, noiire gegen Nachn. Muster' frei.
friearich belleke a. musikatisehe Umtausch und Räoknahme gestattet.Ereignis Renedikt Sa e h 5 LobesGeisitstr. 24/25 beim Einkauf einer quien Uhr z30wie piano Ritter V. 191 bei Pilsen, Böhmen

eimarbeis Schmuck, Trauringe, Bestecks usw ich leipüg. u. 73 O Kleine 4
haben hier großen ErſoloVeri. Munoh.

Kawimrbeiumſerenswerenen

Der Welhnachts-Verkaut

Penke

Unren- Schraut

in

Herm. Schind

äer Hausfrau

gedieg. Aurtührreg, uatrrieziert für

Flurgard. v. 29 H. an

Marken Piano

Pianehaus aercker

dige J

Stänüge Aurztellung

C über 190 9id
ler

h Kleine Ulrichstrabe 35
d

ist etne geschmaekv.
L

105. 224-256- 265- 320- 360- N.

weißlackiert mit Linolenm

wagdluts Mödelhbaus

Albreehtatr. 37

zu erwerben ermöglicht Ihnen
unser besonders güustiges Teil-

Gegr. 183
Waisenhausring B. am Franckepl

e döhm. BettfedernWer

J Uhrmachermeister
2

Der Stolz

Sie finden diese in ereder Auswahl je

von 130, M. an

zahlungssystem.

guttüllanéee Lorten

Vin Kilo graue gesohliss.

F7

Nöbel
o gegen Teilzahlung 9

Speise-, Flerren-,
Schlafeimmet

Kücheneinrichting
sehr billig

Geringe Anzahlung
Kleine Abzahlung

Gr. Auswakl, Gratis- Lieferung

Möbel Grosse
Königstraße 26

dicht an der Merseburge Ser.uNähe Hauprbah

S 60 O Sei sofortiger
Kasse hohen Rabatt

32
lranmophonSchränhe

in bester Ausführung wegen Kin-
stellung der Fabrikation zu Fabrik-
preisen an Händler und Private zu

verkaufen

Ernst Tümmler
Halle a. S.. Friodrichetr. 36

Zuver. äſſiges Schuhwerk
für Beruf und Sport

ſchw. Rindled.Arbeitsſtiefel Mk. 7,90
braun Fahlled.Arbeitsſtieſel Mt. 6,90
Fabrikation und Maßanſertigung von
waſſerdicht. Ski, Berg u. Langſtiefeln.

fußwohl, Kirchnerstr. 18a
2 Minuten vom Bahnhof

Korn 4 Zöllner
Halle a. S., Bräderstr. 13

Fernspreoher 287 68

Baubesch äge
Werkzeuge

kisen waren

Offene Stellen
bein Arbeitsamt.

Das Arbeitsamt Halle, Salz-
gratennraße 2, Fernruf 27681,

9 fort

r die Landwirtſchaft Land
t chaftliche Arbeiter, 19 bis 18 Jahre

Für die Ganwirtſchaft perfelde
Mamſell für die kalte Küche zur
Winter ſaiſon.

Für den Haushalt; Kinder
gärtnerinnen.
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die bildſchön Hamburgerinnen
de einheimiſche Harin Gerd
Willy Haunkder beliebte Komiker
Kolt Sander

der Düſſeldorſer
Knpelle Simms Möslein

Varhm. 4 Uhr TeeEntritt 2 7130

pigtten gtändig auf Lager,

alles zu sehr, sehr billigen
Preisen.

pranecies Musikhaus

u Strese r. 88
Sonn a. den Deremder. 6 v O Bar: P n eigen Werkſtatt tn tet t n

h Allen r udes Hall. Symphonie- Orchesters.

Schmeerkraße 1
der Kraſtwagenlinie

d k2rä viele Auf
träge vorliegen

Nuweller

Ittel
sohmeerstr. 12

leitung Benno Plätz.
Bonne ziag. den 5. deremder, 20 Er

Vortrag F. Direkt Dr. Sebmiat I Bitige aute n n n m Aitdewädries

lierzäcutungi. Zoclogischen Gärten dertettanlundsherg HalleAnsehl. Vorführung des Ufa-Fi ms: Gain d 2. Desemder 1929 r
im Tiewandies es dem dent Wertmarken tig m

Größte Auswahl
Kleine Anzable.
Kleine RatenKeclungs barthaun

Veu-Rössen 3alaios r
Pionohaus 740 1405 an KönnernSonntag, den Dezember 745 1410 aHefmann Kirchedlau0 5 ſejg- LCeln am Riebeckplatz 757 1420 Mitteledlau

n 990 1423 HohenedlauAl gemeiner freier Angesteiſten- Bund h
Orts kartell Halle a. S. g20 1436

Dienstag, den 3. Dezember, 20 Uhr, im „Bierhaus! S 1441 Wieskau
Engelhardt“ gs0 1445 9Große Afa-Funktionärſitzung. 82 1450 rebbichau

Der Präſident des internationalen Bundes der Privat 820 1468 Glauzig
angeſtellten, Otto Vrban (Berlin), ſpricht über de e a25 Jahre Vngeſtellten Internationale 90 500 Co

Außer den Funktionären können auch andere Mitglieder 910 es V. Radegaſt 4die ſich ber ihren Verbänden eine Einladung ver waffen 920 [5165 an Zörbig a

wollen. J 990 n942 Quetz952 1528 Roiyſchgen9 riasbelt ist

es u rJ 1010 15 i1iokommen Sie zu uns. Wrr liefern l 1020 1604 rFhnen bei kleinſter Anzahlung und 1030 1610 en Halle de dhiaß ab 1 100

spielend leichten Teitzahlungen c r a a
der ca r linie
4 Sanzgort

Schlafrimmer, Speiseümmer, Herrenzimmer,
Mederne Aüchen, Beitstelen mit Mairaue,
Solas, Ruhebetten. federdetten. Kordmödel,

Uhren. Hähmaschinen, Teppiche, Gardinen,
Steopdechen

Sprechapparate und Schalwlatten

Ainderwagen, Puppenwagen z 38 5
iesige Ausstellengsräume in 3 kingen! 72
Kunden und Beamte auch ohne Anzahlung 33

Kredit auch nach auswärts 750 13.50
s

.00 önniMöbelhaur N. FenS l. t le 2 uverkeyr Sachſen- Anhalt Akt.VBeſ. e a. S., Horkſtr. 74.G. m. b. H. eraſt Fecrnſpr. o 08 u. 29. v
Halle (S.), Große Ulrichſtr. 58 I., II. II. Etage(Nur im Hauſe der Abrdſerrdiſchhan ankarun

ſorsſch n ele d e
Sie erhalten bei mir gute

Geigen von 10 Mk. bis 40 Me.Bogen von 1,25 Me bis 70 Mk.
Eine von 5 Mk. bis 80 Mt.
Saiten un Bestandtelle
Mein großes Lager geſtattet es, z Geige einige
Wochen zur Probe zu geben. Nicht gefallenc Jurucknahme ohne e 805 1325 1825 22 an

1460

ab 910 1410 1906

z
ab 8 e 1368 1

e e

ich die Wäsche
mit Henko
eiwweiche,

fühle ich mich wohler
und es geht leichter als
sonst. Wieviel Mühe, wie
viel Zeit bleiben ersparti
Fort mit Reibbrett und
Bäürstel Henko löset über

Nacht allen Schmutz. Wann
machen Sie einen Versuch

I ä

meiſter
n
III

I. Hermann Huller treu e g
Chaiſelongue

30 Mk., Sofa verkauft billig 7118
Alter Markt 19 r.

Dürbonp

Möäbmasch

ſind die beſten.

Keparaturen

Paul Verkuufastellen sind dureh Plaknte erkenntlieh gemaeht

Krause In Halle: n h Leipriger Straße 23 und Mählweg 22 Volksblatt-Bueohhandlung, Große Ulrichstraße oliesbiatt, Grobe Marrerstraße 6; Gewericsehattshaus,
Harz Albreoht, Lindenstrabe 55.Geiſtſtraße 39 4244;

m 10 u S u 7m O un O m W Dozombor

Geſtern mittag iſt meine
liebe Frau, unſere gute treu
ſorgende Mutter und Groß-
mutter, Frau

Marie Köhler
geb. Arndt

am Vortage ihres 81. Geburts
tages ſanft entſchlafen.

Halle, den 29. Dez. 1929.
Krukenbergſtr. 16.

In ſtiller Trauer
Keinrich Köhleru. Angehörige

Trauer feier Montag, den
2. Dez., 13 Uhr, in derklein. apelle des Gertruden

friedhofes. Von Kranz-ſpenden bitte M fils

nnnnnnnnnnnnnnnnnneeeennnnneeeennanaannnnl.llnennnaeeeeeeeeeeeeeeorerqeamEWwroorr

Jede ayzirau spart
bei T uneeres pa. reingeschmolzenen,r r Rindertettes

Zur Solle da Feine
an Stelle der Butter und Margarine

100 Fettgehalt
daher gegiebiger und wesentilen biliger!

Alieinherstellerin:
Bampftalgschmehze pelreketttadrnt
Aksttcugesetlechaft Fernruf 258 48
Zu haben in äen meisten Lebensmittelgeschäften

n belſhorf (Gahern
Am 28. Dezember 1929 (abends) fährt ein Winter

ſportzug 3. Klaſſe mit Fahrpieisermäßigung von
Halle (Saale) nach Oberſtdorf Bayern. Rückfahrt
am 5. Januar 1930 mit Aufenthalt in Nürnberg.Geſamtpreis einſchl. ſieben Uebernachtungen Morgen

frühſtück, Heigung, Licht, Stiefelreinigen, Bedienungs
geld und Kurabgabe) rund 55 RM. Alles Nähere

im Führer bei den Fahrkartenausgaben. Verkauf
der Sonderzugkarten und Zuſatzkarten ab ſofort bei
den Fahrkartenausgaben Halle (Saale) und Merſe
burg und in Halle (Saale) bei den bekannten Aus
gabeſtellen Sollte der Zug wider Erwarten aus

I tallen, dann geſchieht Mitteilung in der üblichen Weiſe.beie Serkehrvamt Halle (Saale).

Dank.
Zurückgekehrt vom Grabe meiner lieben

Frau, der herzeneguten Mu' ter meiner lieben
Kinder, unſerer guten Tochter, Schweſter
und Schwägerin

e

geb. Reiehe
ſagen wir allen leben Freunden und Be
kannten, die uns in dieſen ſchweren Stunden
tröſtend und helfend zur Seite ſanden undunſerer lieben Verſtorbenen des le
P unſeren innigſten Dank. ſonderen

k Herrn P arrer Schornack, dem Kinder
chor und der Frauengruppe der SPD. Die
vielen Beweiſe der Treue und Freund'chaft,
die uns in dieſen Tagen zuteil wurden, ſind
uns eine feſte StützeDu liebe Elſo ſie in Frieden, unver

geßlich bleibſt du den deinen. 7113
Grünewalde, den 29. November 1929.

In tiefem Schmetz

Marlin Bitter famiile Reiche

Saaſcgoid

Det
We
leibe



segen u

1916 machte San Fran die deutſ
Kriegstage von 1914 durch.Spalier und jubelten gree amerikaniſchen Soldiers

Wer wagte, gegen den Krieg etwas zu ſagen,
wurde genau ſo gelyncht wie in e e

Es ar ein J er Tag. Die Promenade wardüberfüllt. i ars n Die Menſchenſtrömen ſnmen, heller Jubel ertönt.
Doch was iſt das? Eine furchtbare

Detonation ertönt! e r auf, ſie eiliehen! Eine Bombe iſt der Wailſtattleiten drei Tote, kirfe Peril e n
Wer iſt der Täter?

Greifen wir zu der Zeitungslektüre über denGaſtonia-Prozeß. haben wir ein Beiſpiel
dafür, wie ſo etwas gemacht wird. Die Polizei wußte
ofort, daß nur Arbeiter, Rote oder gar Anarchiſtenür die Tat in Frage kämen.

Da haben wir ja Thomas Mooney und Bil
lings, zwei entſchiedene Gewerkſchaftsführer. Sier chon längſt auf der Liſte. Sie ſind fäl

ie beide und kein anderer ſind die Täter!d. en le wird die Polizei ſchon
a

Thomas Mooney befand ſich an dem Tage, da
die Tat geſchah, nicht in San Franzisko. Als die
Gerüchte von dem Verdacht gegen ihn zu ihm
drangen, eilte er in die Stadt zurück, empört ſeine
Rehabilitierung verlangend.

Man legte ihn zur Antwort in Ketten.
Der Hauptbelaſtungszeuge, ein Polizeiſpitzel namensOxman, beſchwor, ihn e als
er die Bombe warf. Die r awurde mit hundert Dollar be azk:
Ein anderer Zeuge erkannte auf einem r n

dardem eigentlich ni u war, inn m en Wal x mas Mooney
en als die Verteidigung mit allen ihr
Gebote ſtehenden Mitteln Zweifel bei den S
ſ rag. weckte, da ſagten zwei Richter in einem

präch

„Ob ſchuldig oder nicht. Un 7Zu äh vn
Thomas Mooney wurde nageiſermen ichen hurteilt. Dreiſehn e n nd r

Seine Un ſche
a iernte

Thema Wiooney kämpft a mr auf Grund ſeiner r J nbe die Begnadigung ſir ſich und ſeinen

n s van landder z mr ea m Verlaufeung Thomas 22 n
red L un Stadtpark im Staate J Vor e umüber e W et e E I am en

a un

bereitſchaftstage in San Fra am 29. Juli
1916 begleiteten,liols ing e J iner als
z nach San Franzisko. Erand Street Nr. n J Nr. 472, dem bar

wohnte der deutſche Beamte Pavi Merz,
neralkonſul in San Frangzisko. Ein

f. Wwerhältnts zwiſchen beiden Familien knüpfte

Da war es Mr. Spint auffällig, daß verr Merz
bat, ſeinen Namen nicht in irgendeiner t

erwähnen Ja, er bat ihn, ſeinen Fnutzen zu dürfen, weil er keinen ſolchen auf e

nen Namen wünſ

Protokoll „vor der Bereitſchaftstageexploſion,
tten verſchiedene Exploſionen an anderen Ortenan der Küſte ſtattgefunden, und die beſprachen wie

immer dann, wenn ſie erfolgten. Herrmir, es würde vieles im Lande angeſtellt
nicht billige. Er erwähnte Exploſionen, die damals
ſtattfanden. Und ich erinnere ver beſonders unſe
rer Unterhaltung über die Exploſion an der Vik-
toriaBrücke.“

Auch als Mr. S n r ein anderes Haus zog,
hielt die Freundſcha

Epink fiel es auſ, daß Mr. nach StottS ra nkü tatt, die7 v 7 das n rrnpink t en,z ebenfalls Konſul in San ieſe
Zuſammenkünfte bezeichnet Mr. S t i Weſen

nach als Ein ſolches W nache i aExploſion ſtattgefunden
Kurz vor der Bereitſchaftsparade drükkte

Merz ſein dringendes Verlangen aus, dieſes
und insbeſondere Oakland zu verlaſſen. äußerte

ch zu Mr. Spink: r wt n, Herr Spink, es ſind
hier einige ganz reckliche Streiche gePerken die ich n a Sie kennen

orgt,nicht in irgen iner Weiſe damit r erbin
pielt wormeinen Stand unkt, und i

dung gebracht oder e uldigt zu werden.“

Kürz vor dem Bereitsſchaftstag, an dem die
Parade ſtattfand, berichtete die Frau von Mr. Spink,daß etwas Furchtbares in San u ſierenſerza

würde; denn ſie ſei von undz worden. henen
warum, haben Herr und Frau Merz geantwortet,daß ſie wegen der t e
ereignet haben, nicht hätten hinginn von der Familie Spink zu der Parade.

nationali-irrt che deutſche Kreiſe

Amerißanische
Justiamorde

TVte rannn rn er be
Bezoſiſte Teunugenauis-

BBütinmgs sem-

aus den viele verre Nie Merz vor vor
Parade mit vielen Deutſchen hatte.

Jm dieſer Telephongeſpräche wurde immer
in Name Crowley genannt. Kurz nach

ging Merz auf dem
land“ nach der Heimat

Tat ächlich muß auch die amerikaniſche Behörde
haben; denn einenMonat nach der Ex loſion und dem Verſchwinden

einem Staats

ie Sabditt e ſtanden

ſion vor der
rſeeboot „Deutſ

olchen Verdacht ge

von Merz wurde

Auto der verſchwundenen Zahnärzte

t erwieſen. Denn e

h e W
ten ſollte von W. Telen 523 a

n a
e r deren Wert 5,10 Mk.

en haben. Jm viertendie ausmachte, unter
rief verlorenwar ein Einſ

Verurteilung erfolgte ſeinerzeit ledig
der beiden L ramme mit e B
es ſei anzunder beute5,10 Mk., der aus n San hen a

nsvery indlung vor der

ammer des
r d6erichts 1 Berlin ſteüte ſich herau,

In Eenner T0ls“ ſo gibt Mr. Syint zuſheg! Sinn ſich he

das Manko von 5,10 Mk., in dem man bei der
erſten Verhandlung

ge wit e 23

t J ren n T e eryens Mit 22 Millionen Schulden

illings verhaftet, und verkracht.ſie mußten für eine Tat ſowen, die ſie nicht Ein deutſchnationaler SklarekSkandal.
begangen hatten. Saarbrücken, 29. November. (Eig. Drahtb.)

Merz i nur noch der Konſul Boppj Ein deutſchnationaler Bankſtandal bei derkönnte Aus n. Thomas genererte dittet hieſigen deu Bank Halde zu Ledarum. Jn n u an den Gener Die Haldenunternehmungen, die e der Haupt
des amerikaniſchen Vekleidungsverbandes ſagt er: ſache aus einem Bankunternehmen und einer do

„Veranlaſſen Sie jemand, Merz oder handlung beſtehen, haben ihre Pleite angemeldet.ſudben und ſie d Srint'z e ſter Direktor und Hauptverantwortlicher des
gung dieſer Ausſage von Spink zu geben. Unternehmens iſt der Vorſitzende der Deutſchnatis

Der Krie iſt vorüber, z e Miſſetaten ſind nalen ei des Saargebiets, der auf Grund des
vergeſſen und vergeben. e. Bopp Standals ſofort alle ffentlichen Aemter niedergelegtſtehen unter der Sorten S Sie Auch die übrigen Direktoren gehören zur
werden urg ihre Angelegenheit in e Weiſe Deutſchnationalen Partei. Die Anteile des Unter

de d e e l 2 reden beſten ſie in Händen von Vitgiietern
nes ſolchen Le rbeegent n e v g der deutſchnationalen Organiſation. u Unter
einmal Schuld oder Verantwortlichkeit zugeſchoben. nehmungen ſind mit mehr als 22 il lionen
Bopp ſollte über die Tatſachen unterrichtet werden Frank überſchuldet. Trotz dieſer Verſchul-
und er ſollte wiſſen, daß zwei unſchuldige Menſchen dung wurde der Deutſchnationalen Partei
die elf Jahre ungerechterweiſe imſdes Saargebiets anläßlich der am 17. November
Zuchthauſe von Saint Quenttin leiden pgr ſtattgefundenen Gemeindewahlen ein Betrag von

eines Verbrechens wegen, an dem ſie ſchuld-50 000 Frank zur Verfügung geſtellt.
los ſind. Kurt Großmann.

Bilanz des Siegeldorfer O Zug
Anglücke.

Jm Siegelsdorfer Eiſenbahnpro-
ehe machte der noch einmal als Ze u 2hnrat r die Mitteilu

ind. aden CSee 5 0 v r m
aftpflichtgeſetzes und aus igteie e

e ten Er en betrugen rund 400 000
ark. Der von der Reichsbahn r Ge

ſamtſchaden beträgt alſo rundDie Seelen ſind inzwiſchen ſo weit

e nene n r 23 W

geſchritten, daß die Sachverſtändigen mit
umfangreichen Gutachten zu Worte
men konnten.

Eine Eily niedergebrannt.
äftsviertel der argentiniſ StadtR c s ein Feuer aus, das infolge des

Ver n S ehe UmT a amte swiertel nDer Schaden beträgt über eine Million

den drei te aus Vonn, die rnh e r ſie ſie ſeien in die Der „Freund mit den unreellen
Was Auto der Zahnärzte aus dem Rhein geborgen. Es liegt alſo ein

nglück vor. Die drei Haenern ſind im Rhein ertrunken gt an Abfichten.

Freiſpruch ſtatt Zuchthaus
Wenn der Teufel ſein Spiel treibt
Anterſchlaguns, die „uicht ve vorhanden iſt

r a re7 C. Okieber wurde ein Terliner Ober
namens Schröter

engericht Berlin Mitte

wegen eines Fehlbetrages von 5,25 Mk. zu
einem Jahr Zuchthaus

rte verurteilt Der Angeklagte iſt am Freitag in der
ß ne zugrunde. Schrö-

das bei
gehen wurde,ßer Er ſolte

Der Ueberfall auf die Hausangeſtellte einer Villa
in der FreiherrvonSteinStraße in Berlin iß
von einem z. der An geſtellten aworden. Das Mädchen ge tat der Krimidaß ihr am Donnerstag in Abweſenheit der Wo

ber ein Mann, den ſie vorlanger lFuchthaus wegen 3,25 Mk. Eine 29 de Villa einen veſuch e a

Eepreſſungsmethoden der 7 D. S Be
t. Eine ſehr peinliche wen h d r r Seterklärte im Verlauf der rPerhantt ere er f ren r en durchgeführt. Von

ſeit 26 Jahren im Staarsdien als pflicht
treuer Beamter erwieſen habe, könne doch um ſoweniger wegen einer b. e Zärreket ſeine Berzweiflungstat einer Mutter

r aufs Spiel geſetzt haben, als er in n Wanowitz ESchleſien) vergiftete einee 2 chaftlichen Ser 26jdrioe Landwirtsfrau ſich und e e Kinder
hältniſſen lebe. ehe n zuſammenge im Alter von a Wochen bis zu u ahren.
n i, ſei ein unglü ſammentreffen Mann hatte, die Landwirtſchaft Famvon in der ſtammen und Zufällen. Das nicht mehr erdührer konnte, in Landeshut eine
ſtändnis, das er e vor einem Kriminal Stelung angenommen, die er wieder verlierenbeamten abeelegt be, ſei dadurch zu erklären,

ler und r u infolge der ganz i ſollte.
a vollko zuſammengebrochen ſeien, ſo Zwei Bankiers verhaftet. Die beiden Vor
daß er, tand amitsligder der Berliner Bank,als der Kriminalbeamte mit r wenn die Betrügereien des flüchtig en Bankkommiſſer kein Geſtändnis Karl Albert Löwenſtein verw Waelt ſind, ſind t
aus Angſt vor der Verhaftung zu Llem Ja und genommen worden.

r her der Staats ltſchaft ber Vertreter der Staatsanwaltſchaft bean-- DoZüge als Straßenbahn. Von Freitag an vertragte im Gegenſatz zu dem Staatsanwalt der kehren im Berliner n r
erſten Jnſtanz, der au rn plädiert hatte, Male D-Züge. Sie beſtehen aus rieſigen Wagen
die Verwerfung der Berufung n das Zuch: v eder 160 te rusurteil. Das Gericht t e e on denen eder Fahrgäſte auſnehmen 22
taatsanwaltes jedoch ni Es r Getrennte Sklarek r Die unterſuhung

blickt hatte, gar nicht vor

Raubüberfall auf eine Kreis
aſſe.

Die Kreisſparkaſſe mit We iſt geſtern abend

Räubern überfallen e
Flur blieb, um ſeinem Genoſſen den Rücken zu

ürmte der andere mit erhobene

den Ko e zu. Der Kaſſierer warf ſofort den

v h

eten maskierten
end der eine im

ube über die
tiſch. Die 577

er, die der Räuber darauf e
bedrohte, ließ ſich auf die Erde gleiten

n d le e
all unter dem terbrett hinweg 7t üchtete in das Direk-as en ter ins Freie.

aupteingang,

ſureauräume. Das

tionszimmer und
ar den

ohne etwas erbeutet zu ha

Einbruch mit Auto.
Für 75 000 Mk. Pelze geraubt.

der Nacht zum Freita

e ſie r Der Ein Berliner Konfektionsfirma ein. n Ge
e vom Dach aus und führte die Seritten e Hier ſuchten

n und packten unter gro
koſtbarſten Perſianer, Opoſſum,
Ballen zuſammen, den ſie, wie es ſ
in den Hof herniederließen. Auf welchem Wege d
Verbrecher entſchlüpften, konnte noch nicht ſeſſéeſtent

werden. Man vermutet, da

rn eine Einin ein Doppel

rau Merz ge
unter keinen

Umſtänden der Parade beiwohnen. Auf ihre Frage üchſe in einen
eint, an Schon früher

iner
e die Beute in zwei

Schröter frei. der Sklarek Affäre dur hat,oweit der Betrug an der Berliner Stadtbank in
hebliche et ritte gemacht, daß

r bereits M nuar der erſteVerhaftung eines Hoteldiebes. Jn Köln ſtahl San Prozeß in Moabit ſeinen uf nehmen kann.

ein internationaler Hoteldieb einem Reiſevertreter m dürfte bald ein Prozeß wegen der 7etwa 150 goldene Herren und d Werner im r techung von Beamten folge Doſe Trennun
ſamtwert von 8 bis 10 000 Mk. Wuerdinge, daß in e en ve B. Fern e
w. er die Uhren an Bardamen und ſon als Zeugen auftreten müßten, diee Angeſtellte einer Vergnügungsſtätte. Bei ger Lenueh als Angeklagte zu er
e Tätigkeit wurde er verhaftet. hätten, und umgekehrt.

der kommt, er

Blaubart Guttmann
Des Mordes an der zweiten Frau faſt überführt

Die erſte Frau vergiftet
Der Verdacht, daß der Schwedter Zahnarzt, angewieſen, ſeiner Frau das Gift nicht mehr

Guttmann auch den Tod ſeiner erſten Frau ver-ſauszuhändigen. Dennoch haben ſich die Ver
hat, verdichtet ſich immer mehr. In der [dachtsmomente gegen Guttmann verſtärkt. Kurz vor

cht, in der dieſe Frau ſtarb, kamen Herr und d Tod der m Frau und Guttmann,
Frau Guttmann ſowie die Mutter der Verſtorbenen, der i ttenmordes an zweiten Frau
ée u Beſuch weilte, gegen halb zwölf von einerffaſt Ueberführte, bei einer er ön
Geſellſchaft zurück. Frau Guttmann ging bald nach lichkeit nach dem Quantum Gift tider Heimkehr ins Badezimmer. Als e nach Ablauf ſei, um einen Menſ u zu e n. weßt der

einer halben Stunde nicht zurückgekehrt war, folgte kaufte er eine größereihr die Mutter. e beſteht deshalb die re er in J
i di ter tot vor, ei di9w ſand zre r z e morphmm ecke e a lebe X gehrege hat ſich entgegen den erſten Annahmen Ob das allerdings durch W en der Leiche

Autos abtransportierten. ſtohlenen Warenhaben einen Wert von über ſo

beſtätigt, daß die erſte Frau Guttmanns Mor-ſerſten Frau noch fe Aue We ſt n wird e
hiniſt in war. Guttmann hatte einen Apotheker andere Frage, da ſeit ie ber Ja

in Schwedt, der das Morphium zu liefern pflegte, l gangen
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als proktische Weihncchtsgeschenke
Fertig am Lager in allen Grössen: Meine fertigen Hleiädungsstücke bieten Ersctz für Maß!

Sakko- Anzüge von Mk. 26--135 Gummi Mäntel von Mk. 16-- 55 Leder-Jacken Von Mk. 75-135
Sport-Anzäge, 3-4 teilig von Mk. 32--130 Haus-Smokings (Rauchjopp.) von Mk. 14-- 95 Leder- Mäntel Von Mk. 125--250
Smoking- Anzüge von Mk. 95--150 Schlafröcke Von Mk. 36 65 Windjacken Von Mk. 6,50-—32, 50
Frack- Anzüge Von Mk. 125--160 Stoffhosen von M. 5,50-- 36 Loden- Mäntel Von Mk. 21 65
Winter- Paletots Von Mk. 48--135 Sport-Pelze Von Mk. 125--375 Loden-Sportanzüge, 3-4 teil. von Mk. 36 125
Winter-Ulster Von Mk. 39 80 Geh-Pelze Von Mk. 225--875 Winterlodenjoppen von Mk. 12,75--48
Winter-Schläpfer (Sonderang.) von Mk. 18-- 35 Auto-Pelze von Mk. 110--210 Chauffeur-Mäntel von Mk. 54 108
Rock-Paletot von Mk. 49--135 Pelz- Decken Von Mk. 110--190 Chauffeur- Anzüge von Mk. 56--108Jüngling skleidung und nnodenkietoun9 dementsprechend villiger.

Feine fierren-eiduag noch Mao Stammhaus Gr. Ulrichstr. *9
Größte Sioffauswahl Garantie für tadellosen Zitz Gegründet vor 80 Jahren

Anzüge noch Maß
168,- 185, Zweiggeschätt: Lutherstaodt Wittenberg

Neu aufgenommen rierren Arfirei
Oberhemden Aragen Krawaften Hüte Secken usw.

Letzte NeuheitenMk. 130, 150,Hauptpreislagen;

8

m

h cſamen Zug en 117 er eder Gewertichatten t T]en L d e a I ThatS w. r W T 22 ühr: Morgen Sonntag, 20 Uhr z r 1v239., e g rHarz 4244. Ho -7 nmaligea Tanzgastapiee er 75 ber Ht Vnaudertres en ind le Spielpiäne der V Fala Sremierevene e en m n in l rn ene“ Mary Zimmermann
e s I. Wwäulein Pardon2. Deſember, 20 re h en n tinden Sie im reichsten Maße T Boriis. Soletäaset s Endigrmin i iſär l i ußr. in unserem Programm Die ArcheHoah in 3 Akun mit h uſte von IT2 Ballet 6

abrechnung. Später zur Zeebr t gehtunt! Bnyturnte i I Bahbys PuppenstubeSie werden nicht mehr zu I n neue dlämenie änderehue Fartog dy c t Rammelt,
erkehrsbüro ter Turm“Aus dem Bezirk Isnrert lapfäin lag mit Zur Prem'ere dirigiert der15—18 uhe Komponiſt perſönlich c eAmmendorf. Zizrztag, F. Die Abenteuer eines groben Dolores Costello Außerdem:tal“ wechtige n Dietimmeisrotse Herzens brechers i T L Giuna, Es iſt unbedingt erforderlich. Weihnachts e George O'Brien 4 Varieté-Sensationen

daß die Genoſſinnen und Genoſſen märchen von Ton P Gewöhnliche Preiſe ab 70 Pf Emil Rahners Lachbühnereſtlos erſcheinen. Kaſſierer und T. Bunzl und hnliche ſe a g.Un terte grer 15.30 Uhr Sitzung im E. Siedel. in dem wilden Sensationsfilm: Ein Abend stärkster Rrlebnisse Sonntag nachmittag 4 Uhr Morgen, Sonnabend

einen Verſammlungsraum. E kleine Preiſe vonwird um vünttl. Erſcheinen gebeten 22 i Uhr: Der Blitzheißer w 4 5.45 8.20 Vhr P e Vie Vſs. Künstler-Machtfest
Corbetha Um Kändeßglber findet Die Rimner i. Rance erktags

unſere fällige Mit Beginu: Sonntags 3 5.50 8.20 Uhr. Anternat. Artist. Sicher wie Jold.alieder- Verſammlung erkt Sonn- n Sonntags Werktags 4 Uhr. DHie näeheteabend den Dezember. ſtatt. Bedentend Ehren-, Vorzug u. Freikarten r e in da eS b y 2z4 j orher: eimersDommitzſ aber de Warrre-f ſuala Teatet I er. r nngükts November Lacherfolge!

verſammlung mit beſonders wich aLeble Shlecter Sonntag,

es-Schlegtewig S. b. e ſtabend, den30. November, abds. 8 im à m ſt 4e „fruchtweinschenke Gutenteryoſſin Pöhlmann ſpiel don am Sonntas, 3 z ro: Dezember, das hallisehe Grinzing

Artern h et wie e er Sonntags 8 buw. 61 Uhr nachm.erte, Lehren des 17 i h ſe e a e Konzert u. Tanzmuſikgesordnung iſt es Baiche r er Kindermärchen in 6 Bildern von der beliebten Hauskapellerteimitalieder, unbedingt zu er vorſteunng Tilla Bunzl und Ehrhard Siedel.ſcheinen Muſit von Georg Kießig. Autobasabfahrt s 20Preiſe der Theaterkarten von 30 Pfg. ad Halimait 95
bis 3, RM. und Fahrkarten wie ad Wetüner Flian 910 255 148 725 210
5 ißr ad Gutenberg zurück 109 1400 15 900 2200 2400

Sonderwagen nach Bedarf

denuier gung ind TNntagen duele

Inh. B. Siberäraht

Verkauf ab 9. Dezember,
1288

Sonntag, den 1. Dez.

LDDTTI
7 e Ah

Ortsgruppe Halle.
Unſer diesjähriges Winterver-

nene T T Hauptgesehaft u. Engroslager: Chemnitz. Logenstr. 13ab 7 Uhr goends im gr. Saal des Filiale Halle a S. Gr. Steinstr. 53, Ecke Franzosen wegBoltsparte ſtatt. Alle Kameraden S DD J Preiswerte g re Bittemit Angehörigen und Bekannten venutzen Sie diese günstige, einmalige Gelegenhetit.Stelle. Karten bei den Funk- nachmittags KonzertKenären und im G ertſcaſtsbaus Damen Priuxeßrock, Vollfacon, gute schwerei r 50 Pfa sebends Tanz Qual. innen geraubt 3,25 2.95 2.75 2.50Kinderröokehen. innen gerauht. gute schwereMittwoch, den 4. De

g b Ronaſsverſamm r Qual. Voliſacon 1.90 1.75 1,60 1.45 1.30ber T re Kgtauraut, Larten- ontag, den 2. Dez. Damenseohlüpfer mit Seidendecke. e Qual. u.36

ber 27 ipmnen gerauhts her Ricet 28 T Kinderschlüpfer m. r 9,70s W 1 1, 10 8J sehlachte fest 4 er piatt nd in 7 ng2börias und Gäſte und Kameraden 1.10er anderen Abteilungen herzlichſt 40 1,30 1geranht1 Posten Damensohlüpfer, innen gorniht nMusikhaus Alfred Hoyereingeladen.

Sonntag, den 5 t f Seidenzierstreiten 1.55 1.45 1.35 1.251. Dezemver, früh 8.30 Uhr, Gewerk- t Kinder u. Damen-Ko m u. ohne Jeidendecke.ſ(waſte haus u. 2 Mannſcha à dur Geististraböe 52 c reischutz zu du 395 213 225 20 1.75Jabrt nach giebt (per Auto).

Christbaumatand!
Gr. Hof u. Torweg

zu vermieten.
Lindenſtr. 54 part.

Nur beste Qualität in Streich-, Zupf-
u. Biasinstrumenten, Bogen, Saiten
und Bestandteiten, 3azz- Artikel,
Harmonikas, Menzenhauer-Zither.
Sprechapparate auf Teilzahlung

Dauernder Eingang der neuesten

aller Weltmarken.

inh. H. Hartunmn, I. Ulrichstr. 26
Heute Sonnabend

Das Fest der Wiederkehr
o meiner Uebernahme o

Enäöe 4 Vhr
Stemvel (Netall- 1. kmallschllden)

fabriziert 1900

Damensträmpfe, Wolle mit Sie gut Qu'lſ-

tät 35 3.95 2.75
Herrensocken. Kinderstrümpfe. Bengsohnve

in alten Preislagen und Mnstern
Einaatzhemden, herrliche Muster 2.9) 1,95 1.38
Normalhosen, wollgemischt 2.50 25 2.00
Normalhemägo 3,50 25Futterhosen, starke Qualität 2./5 2,50
Ganz besonders empfehle jch meiner werten

Kubaga, Halle a. S., Am Steintor 9,
neben Walhalle (Kein Laden)

D Kundsc haft weinen fein äd. seid. Thalastraumpf
atmen
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